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he den 


zy 


konto Ponań fir. 206383, 


In der Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen am 


24. Februar hielt Herr Dr. Schubert⸗Grune einen 


ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema: „Der Ein⸗ 
fluß der Agrarkriſe auf Anbau verhältnis 
und Betriebsorganiſation unter Berück⸗ 
ſichtigung der bevorſtehenden Frühjahr 
beſtellung,“ aus dem wir einige weſentliche Punkte here 
vorheben möchten. Herr Dr. Schubert weiſt darauf hin, daß 
die gegenwärtige Kriſe nicht vorübergehender Natur iſt, ſondern 
wegen der veränderten Verhältniſſe eine Anderung der bis⸗ 
herigen Wirtſchaftsweiſe erfordert, ſomit eine Strukturwand⸗ 

lung im weitgehendſten Sinne bedingt. ; 
Was nun die Erzeugung der einzelnen landwirtſchaftlichen 
Produkte anbetrifft, ſo ergibt ſich ſchon aus der Kontin⸗ 
gentierung der Rüben und aus der Einſchrän⸗ 
kung des Rübenſamenbaues eine Herabſetzung 
des Hackfruchtbaues. Einſeitige Zuckerrübenwirtſchaften können 
an Stelle der ausgefallenen Zuckerrüben zu einem ſtärkeren 
Futter⸗Zuckerrübenanbau übergehen, um fih Erſatzfutter für 
ie verminderten Futterabfälle zu ſchaffen. Außerdem ſind 
Fukterrüben ein biätetifches und billiges Futter für das Vieh. 
artoffelbau müßte im alten Umfange beibehalten 
erden, weil die Kartoffel nicht nur ein wertvolles Futter⸗ 


Aue ET 
äuftellung des Land wirtſch 
dentralwochenblattes 


muß Gtętungen erleiden für die Mitglieder, die für das” Fahr 1931 ihren Beitrag nod nicht 
nicht ſofort nachgeholt wirre. 
Höhe des Beitrages fiche Fentralwochenblatt Re. 8 vom 20. Februar 19317. 
rn Mass. die Dereinskajfierer, die Bezirksgeſchäftſtellen, unfer Konto bei der 

Jahlſtellen: Landesgenoſſenſchaftsbank Pojen, Wjazdowa 3 oder poſtſcheck⸗ 


von unſeret heutigen Wirtſchaftsweiſe. = 


mittel liefert, ſondern auch die Brache des leichten Bodens 


$ 


darſtellt. Bum Getreidebau wäre zu fagen, daß der 
verſtärkte Weizenanbau in den letzten Jahren auch heute noch 
ſeine Berechtigung hat, weil er zu einer Entlaſtung des Roggen⸗ 
marktes führt. Die Landwirtſchaft hätte wahrſcheinlich noch 
ſchlechtere Roggenpreiſe, wenn die Roggenanbaufläche nicht 
eingeſchränkt worden und das Angebot an Roggen noch größer 
wäre. Wo der Weizen daher hingehört, dort ſollte er auch in 
Zukunft angebaut werden. Gerſte und Hafer werden ſich 
auf ihre bisherige Fläche beſchränken müſſen. 

Produkte der Veredelungswirtſchaft 
ſtehen auch heute noch im Preiſe günſtiger als die Bodenfrüchte. 
So iſt die Relation zwiſchen dem Schweinepreis einerſeits 
und dem Roggen⸗ und Kartoffelpreis andererſeits trotz des 
ſtarken Fallens der Schweinepreiſe heute günſtiger, als vor 


2 oder 3 Jahren. Auch die Milchwirtſchaft ift nur um 30—35% 


im Preiſe zurückgegangen, das Getreide aber um ca. 100%. 
An eine Erholung der Getreide⸗Weltmarktpreiſe ift in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht zu denken, weil die Getreideproduktion ſtärker 
geſtiegen ift, als man erwartet hatte und der Getreideverbrauch 
bei ſteigendem Wohlſtand immer mehr zurückgeht. Zu einer 
Einſchränkung der Viehzucht kann daher nicht geraten werden. 

Die Lage der Landwirtſchaft iſt aber auch in ſtarkem Maße 
von den Maßnahmen, welche die Regierung zu treffen gedenkt, 

jetem Werhältnis gu den Nachbarn und von dem Ginflu 


N 
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den die heutige Breisrelation auf die Entwicklung der Landwirt⸗ 
ſchaft ausüben wird, abhängig. Es empfiehlt [ich daher in dieſer bee 
wegten Zeit möglichſt vielſeitig zu wirtſchaften, um nicht ein allzu⸗ 
großes Riſiko einzugehen. Ferner müſſen wir beſtrebtſein, die Aus⸗ 
gaben weiter herabzuſetzen. Der bisherige Intenſitätsgrad 
unſerer Wirtſchaften ift in Zukunft nicht mehr haltbar. Wir 
haben die intenſivſte Wirtſchaftsform, die in 
der Fruchtfolge Hackfrucht, Sommerung und Winterung zum 
Ausdruck kommt. Die Erfahrung der letzten Jahre lehrt, daß 
die intenſivſten Betriebe am ſtärkſten unter der Kriſe zu leiden 
haben. Die frühere Poſener Fruchtwechſelwirtſchaft (Winte⸗ 
rung, Hackfrucht, Sommerung, Hülſenfrucht) ift unbedingt 
unſerer heutigen Dreifelderwirtſchaft mit 33% Hackfrüchten 
und 3 Stickſtoffzehrern vorzuziehen. Wir ſparen dadurch nicht 
nur an Dünger, ſondern vermindern auch das Arbeitskonto. 
Da wir aber ſowieſo den Rübenbau einſchränken und den 
Futterausfall anderweitig ergänzen müſſen, kommt uns die 
Fruchtwechſelwirtſchaft auch in dieſer Hinſicht ſehr entgegen. 
Wir müſſen ferner die Viehzucht auf einebil iger e Baſis 
ſtellen. In unſerer bisherigen Futtererzeugung begehen wir 
inſofern einen Fehler, als ſie ein viel zu weites Eiweiß⸗ 
Stärke⸗ Verhältnis aufweiſt und wir das fehlende 
Eiweiß durch Zukauf von Kraftfuttermitteln erſetzen müſſen. 
Eine ſtärkere Erzeugung von eiweißreichem Futter in der 
Form von Hülſenfrüchten und eiweißreichem Heu iſt daher 
notwendig. Auch in der Schweinezucht ſollten an Stelle des 
zugekauften eiweißreichen Futters wirtſchaftseigene Futter⸗ 
mittel treten, zumal wir unſeren hochgezüchteten, ſchnell⸗ 
wüchſigen Raſſen Ballaſtſtoffe mit weitem Nährſtoffverhältnis 
nicht zumuten können. Als Eiweißträger wären zu nennen 
Erbſen in Verbindung mit Magermilch, Kleeweide, jung 
geerntetes Luzernenheu, Leinſamen uſw. Eine Konſequenz 
in der Viehzucht iſt unbedingt angebracht. So hat ſich auch 
die Schaf i | i 
der ſtets nach Konjunktur jagt, immer zu ſpäk kommt. 
Bezüglich der Düngung ift eine Einſchränkung nur 
dann denkbar, wenn wir unſere Fruchtfolge ändern. Nach 
unferer bisherigen Fruchtfolge folgten 3 Stickſtoffzehrer 
(Sommerung, Winterung, Hackfrucht) aufeinander und der 
erforderliche Stickſtoff mußte daher künſtlich zugeführt werden. 
Durch Anderung des Aubauverhältniſſes können wir jedoch 
die Natur zur Mitarbeit zwingen und 50% an Stickſtoff 
ſparen. Denn wir können, wenn wir zu der Fruchtwechſel⸗ 
wirtſchaft übergehen, zu den Leguminoſen und zu der Nach⸗ 


frucht die Stickſtoffgaben ſtreichen. Hingegen wäre die Gin- 


führung der Schwarzbrache ein Schritt nach rückwärts, 
weil wir das, was wir mit der Schwarzbrache erſtreben, heute 
auf eine zweckmäßigere und billigere Weiſe 
erreichen können. Die Grenze der noch rentablen Stickſtoff⸗ 
gaben zu Getreide dürfte zwiſchen 50—75 der früheren 
Gabe liegen. Kali⸗ und Phosphorſäuredüngung werden wir 
zu jenen Pflanzen geben, zu denen fie zum guten Gedeihen, 
wie z. B. bei Luzerne oder zur Qualitätsverbeſſerung, wie z. B. 
bei Braugerſte, notwendig ſind. Die geringeren Kunſtdung⸗ 
gaben müſſen wir durch beſſere Stallmiſtpflege und Grim- 
düngung erſetzen. Kleinere Stallmiſtgaben werden wir auch 
zu Getreidepflanzen geben. Beſtellungsfehler dürfen 
nicht durch verſtärkte Düngergaben behoben werden, weil ſie 
heute unrentabel ſind. i 

Der Redner beſchäftigt ſich weiter mit der Frage des 
Arbeiterbedarfs und vertritt den Standpunkt, daß 
der Landwirt durch Einführung der Fruchtwechſelwirtſchaft 
und der ſich daraus ergebenden Einſchränkung des Hackfrucht⸗ 


baues die Arbeitsſpitzen abbrechen kann und mit 


einem geringeren Arbeiterbedarf auskommen wird. Vielfach 
; werden daher keine Saiſonarbeiter erforderlich fein. 


Über die Mechaniſierung der Betriebe äußert ſich Herr 
Dr. Schubert dahingehend, daß eine ſolche im amerikaniſchen 
Sinne bei uns undurchführbar iſt, weil wir unter ganz anderen 
Verhältniſſen wirtſchaften als Amerika. Maſchinen und ſonſtige 
Betriebsmittel ſind bei uns ſehr teuer, der Zinsfuß ſehr hoch 
Und auch die Bodenpreiſe ſind bedeutend höher als in Amerika. 


Teuere Inveſtitionen von größeren Maſchinen ſind daher nicht 
angebracht. ; 

Zum Schluß warnt Herr Dr. Schubert vor Mutloſigkeit 
und vorzeitigem Verzagen und ſchließt mit dem Ausſpruch, 
daß jede Kriſis die Knoſpe kommender Blüte in ſich trägt. 

Anſchließend an dieſen Vortrag hielt Herr Ritter guts 
beſitzer Glockzin, Strychowo, einen ebenfalls ſehr 
aktuellen Vortrag über das Thema: „Iſt die Schweine⸗ 
zucht und ⸗maſt unter den heutigen ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen noch 
rentabel?“ Herr Glockzin weiſt zunächſt darauf hin, daß 
das Schwein das Tier des armen Mannes ſei und deshalb 
auch in der gegenwärtigen Zeit nicht an Bedeutung verloren 
hat. Es wirft auch heute noch eine Rente ab, wenn wir die 


Schweinezucht nur richtig anfaſſen. Im Vergleich mit der 


Rindviehmaſt iſt die Schweinemaſt rentabler als die erſtere. 
Herr Glockzin geht weiter auf die Preisentwicklung der Schweine 
in den letzten Jahren näher ein und führt aus, daß wir im 
Jahre 1929 die höchſten Preiſe erzielt haben und uns nun 
wieder auf der abſteigenden Linie befinden. Denn die günſtige 
Konjunktur hat ein verhältnismäßig ſtarkes Anwachſen der 
Schweine hervorgerufen. Außerdem werden die Preiſe auch 
von unſeren Abſatzmärkten ſtark beeinflußt. Die Schweine⸗ 
ausfuhr nach Oſterreich hat in der letzten Zeit ſtark nachge⸗ 
laſſen. Die Tſchechoſlowakei hat den Zoll auf Schweine ſehr 
erhöht und die Ausfuhr nach Deutſchland iſt auch nur von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. Hingegen gewinnt die Ausfuhr nach 
England immer mehr an Bedeutung und hätte jie nicht in 
der letzten Zeit zugenommen und hätte die Regierung keine 
Ausfuhrprämien für Schweine bewilligt, ſo müßten wir mit 
noch ſchlechteren Preiſen rechnen. 17 Baconfabriken ſind 
bereits in Polen in Betrieb. Der Abſatz im Lande, vor allem 
sew Oberſchleſien, hängt ſehr ſtark davon ab, ob die Induſtrie⸗ 
er 3 È ; N 


zucht wieder einmal bewährt, während jener Landwirt arbeiter Arbeit Habe 


Was die Raſſenfrage anbetrifft, jo eignet ſich für unſe 


Verhältniſſe das deutſche Edelſchwein am beſten, = 


weil es leicht ift und das bejte Material für die Baconſchweine 


abgibt. Das veredelte Landſchwein iſt zwar fruchtbarer, jedoch 


nicht ſo frühreif und wird daher wieder abgeſchafft. Cornwall⸗ 
ſchweine eignen fich für die Baconausjuhr weniger und werden 
um 10% niedriger im Preiſe bezahlt. Das große engliſche 
Schwein läßt fich bei uns nicht einbürgern, weil es an eine 
andere Lebensweiſe in England gewöhnt ift, als wir fie ihm 
geben können. Unſere Schweine erobern ſich immer mehr 
den Markt, weil fie mitnatürlichen Futtermitteln 
gefüttert werden, während Fiſchmehl und Tro d e na 
hefe fi für die Dauerware weniger eignen. Die Ver⸗ 
fütterung von wirtſchaftseigenen Futtermitteln iſt daher auch 


von dieſem Geſichtspunkte und nicht nur vom Standpunkt 
der Rentabilität allein für uns von Bedeutung. Zu den 


wirtſchaftseigenen, eiweißreichen Kraftfuttermitteln gehören 
Erbſen, Magermilch, Buttermilch, Schlempe und Weide. 
Mit Erbſenſchrot laſſen ſich die käuflichen Kraftfutter⸗ 
mittel zum größten Teil erſetzen. Ferner ſollte die Schlempe 
im Schweineſtall mehr Beachtung finden, da ſie leicht ver⸗ 
daulich, und eiweißreich, und weniger gefährlich als im Kuhſtall 
iſt. Man muß nur darauf achten, daß ſie nicht zu alt und nicht 
zu kalt verfüttert wird, weil ſonſt Durchfälle bei den Schwe inen 
hervorgerufen werden. Hausſchweinen ſollte man jedoch 
keine Schlempe geben, weil ſie die Därme ſchwächt. Bei 
Baconſchweinen ift dies jedoch belanglos. Auch Futter⸗ 


rüben ſollten im Schweineſtall mehr angewandt werden, ; 


da fie das Grünfutter im Winter abgeben. Die Berjütteru 
von reinen Kartoffeln an Zuchtſauen hat den Nachteil, da 
die Tiere zu fett werden. Magermilch ſoll man nur in 
ſaurem, nicht aber in angeſäuertem Zuſtande verfüttern. Durch 
die Milchsäure werden gleichzeitig auch die Tuberkelbakterien 
der Milch vernichtet. Im Sommer | 


Tieren Weidegelegenheit geben, 


dert wird. Zur Weide müſſen ſie natürlich noch Zuſatzfulter 


ollte man unbedingt den 
jedoch nur 
1 Stunde in der Früh (6—7) und 1 Stunde nachmittags 
(45). Die Schweine finden dann keine Zeit zum Wü hlen, 
was beſonders bei Mineralſtoffmangel im Organismus geför⸗ 


= geſchieden. Dieſer äußerſt verwickelte anatomiſche Bau 
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erhalten. Junger Klee oder Luzerne können das 
Fiſchmehl völlig erſetzen, nur darf das Futter nicht zu alt ſein. 
Um für die Nachzucht eiweißreiches Futter nicht zukaufen 
zu müſſen, empfiehlt es fich, die Ferkel 10—12 Wochen bei 
der Sau zu laſſen. Um rentabel zu mäften, ſollte der Landwirt 
keine Kümmerer aufziehen, weil ſich heute nur gute 
Ferkel bezahlt machen. Es ift befier, ſolche Ferkel bald nach der 
Geburt totzuſchlagen, weil ſie die Futterkoſten nicht rentieren 
und nur allzu leicht Krankheiten aufnehmen und übertragen. 
Die Ferkel müſſen früh an das Freſſen gewöhnt werden, 
damit ſich die Därme und der Magen weiten können und die 
Tiere auch die voluminöſen, wirtſchaftseigenen Futtermittel 
gut verwerten. Man beginnt daher mit der Zufütterung heute 
ſchon nach 14 Tagen. Auch iſt es ratſam, das Futter den 
Ferkeln 5—6 mal am Tage zu verabreichen, weil jie dann mehr 
Futter aufnehmen und ſich raſcher entwickeln. Schließlich muß 
der Landwirt Wert darauf legen, möglichſt viel Ferkel groß⸗ 
zuziehen. Es iſt daher ratſam, an den Schweinefütterer eine 
geſtaffelte Tantieme zu zahlen, um das Intereſſe 
bei ihm zu wecken, recht viel Ferkel groß zu bekommen. 
Der Redner geht noch auf die bekannteſten Schweine⸗ 
ſeuchen ein und faßt zum Schluß nochmals ſeine Ausführungen 
kurz zuſammen. Um möglichſt billig Schweine zu produzieren, 
muß ſich die Schweinezucht neben einer natür 
lichen Aufzucht auf wirtſchafts eigene Futer⸗ 
mittel aufbauen. Man ſoll daher nur ſo 
viel Schweine halten, wie man aus der eige⸗ 
nen Wirtſchaft erhalten kann, da ein Zu⸗ 
kauf von Kartoffeln oder Gerſte und von 
Kraftfuttermitteln die Rentabilität aus 
Det Schweineſtall ſehr leicht in Frage 
ſtellen kann. 


Sandwirtihaftlihe Fach- 
und genoſſenſchaftliche . 


osią der Huf und ſeine pflege. x 
Bevor wir auf die eigentliche Hufpflege näher ein- 
gehen, wollen wir kurz einige erläuternde Bemerkungen 
über den anatomiſchen Bau des Hufes vorausſchicken. 
Die drei Hauptbeſtandteile des Pferdehufes ſind das 
Hufbein, die Huflederhaut, auch Fleiſchhaut oder Leben 
genannt, und der Hornſchuh. Letzterer beſteht aus der 
Hornwand, der Hornſchale und dem Hornſtrahl. Die 
Aufgabe des Hornſtrahls liegt in erſter Linie darin, die 
ſtändig zur Verengung neigenden Trachtenteile der 
Hornwand auseinanderzuhalten und gleichzeitig die beim 
Niederſetzen des Fußes erfolgenden Körperſtöße und Er⸗ 
ſchütterungen abzuſchwächen. Dieſe Milderung der Er⸗ 
ſchütterungen wird bis zu einem gewiſſen Grade auch 
durch die verhältnismäßig weiche Beſchaffenheit des 
Hornſtrahls erreicht. Die eigentliche Hornſohle, in Ge⸗ 
ſtalt einer vertieften, ſtarken Platte, wird von dem Trag: 
rand der Hornwand durch die ſogenannte „weiße Linie“ 


des Pferdehufes bedarf naturgemäß einer ſorgſamen 
Pflege, wenn nicht unliebſame Erkrankungen und damit 
Verminderung der Arbeitsleiſtung eintreten follen. Trotz 
der außerordentlichen Bedeutung eines einwandfreien 
Gangwerkes des Pferdes beſteht immer noch in gewiſſen 
Kreiſen der Pferdehalter eine bedenkliche Gleichgültigkeit 
und Nachläßigkeit in bezug auf die Pflege des Pferde⸗ 
hufes. So wird in vielen Fällen die ſchädliche Wirkung 


verjauchter Streu auf die Hufe des Pferdes wenig oder 


gar nicht berückſichtigt, auch das jtundenlange Stehen der 
Großſtadtpferde auf kaltem und feuchtem Pflaſter, das 
den Pferdehuf in ſtarkem Maße ſchädigt, gehört zu den 
alltäglichen Erſcheinungen. Ein beſonderes Kapitel in 
der mangelhaften Hufpflege bildet dann auch die ſelten 
und unſachmäßig ausgeführte Reinigung der einzelnen 
Hufe. So beſchränkt ſich bei einzelnen Pferdehaltern die 
Hufreinigung darin, daß man die Pferde durch eine 
Pfütze reitet, wodurch der Schmutz abgeſpült werden Joll. 
Die Folge dieſer mehr als mangelhaften Reinigung iſt 
dann häufig eine Erkältung des mehr oder weniger er⸗ 
hitzten Tieres, da ſelbſtverſtändlich auch das erforderliche 
Trockenreiben der Beine nach dieſem ſogenannten Fuß⸗ 
bad nicht vorgenofamen wird. 


Die verſchiedenen Verfahren zur Pflege und Erhal⸗ 


tung des Hufes weichen in ihren Grundzügen häufig tart 
voneinander ab, während man auf der einen Seite dem 
Hufe möglichſt viel Feuchtigkeit durch Fußbäder, Ein⸗ 
ſchlagen uſw. zuführen will, iſt man auf der anderen 
Seite der Meinung, daß durch das Waſſer die Struktur 
des Hufes benachteiligt und die Hornmaſſe brüchig und 
ſpröde gemacht wird. Beide Verfahren im Uebermaße 
zur Anwendung gebracht, rufen Schädigungen hervor, 
ſo daß ſich auch hier der goldene Mittelweg von ſelbſt 
empfiehlt. Der Zweck des ſachgemäß angewandten Fuß⸗ 


bades liegt nicht nur allein in der Reinigung, jondern 


auch die Blutzirkulation wird angeregt und gefördert. 
Das Fußbad iſt ſtets dann zu empfehlen und wird von 
den Tieren immer als Wohltat empfunden, wenn das 


Pferd von anſtrengender Tätigkeit in den Stall kommt. 


Sofern nicht beſondere Badeeinrichtungen vorhanden 
ſind, verwenden die meiſten Pferdehalter einen gewöhn⸗ 
lichen Pferdeeimer, der möglichſt mit abgeſtandenem 
Waſſer gefüllt ſein ſoll. Nach dem Maſſieren wird das 
Bein dann leicht eingewickelt. An Stelle des Eimers 
wird häufig auch der ſogenannte Badeſtiefel für die Fuß⸗ 


bäder des Pferdes verwandt. Der Stiefel muß ſelbſt⸗ 


verſtändlich aus vollkommen waſſerdichtem Material an⸗ 
gefertigt ſein und eine genügende Höhe aufweiſen, damit 
die aufzunehmende Waſſermenge nicht zu gering iſt. Ein 
Uebermaß an Waſſerbädern iſt jedoch, wie wir ſchon vor⸗ 
her andeuteten, für die geſundheitliche Beſchaffenheit des 


Hufes ſchädlich. Die als Schutz dienende Hornſchicht des 


Pferdehufes beſteht nämlich aus einem Syſtem von fei⸗ 
nen Röhrchen und Plättchen, deren innerer Zuſammen⸗ 
halt durch eine Art Leim bewirkt wird. Durch das Weber- 
maß an Feuchtigkeit infolge zu häufigen Vaſchens wird 
jedoch dieſer Hornleim bis zu einem gewiſſen Grade auf⸗ 
gelöſt, wodurch naturgemäß der innere Halt gelockert 


wird, ſo daß Riſſe, Hornklüfte uſw. die Folge ſind. Das 


ſachgemäß angewandte Fußbad ſollte ſtets mit einer ſorg⸗ 
fältigen Reinigung des Strahls und der Sohle verbunden 


werden. Die Säuberung von dem anklebenden Schmutz 


und die Beſeitigung der zwiſchen Eiſen und Sohle ein⸗ 
geklemmten Steine und Fremdkörper geſchieht am zweck⸗ 
mäßigſten mit dem ſogenannten Hufräumer; zur Not 
kann allerdings auch ein geeignetes Stück Holz Ver⸗ 
wendung finden. Als Anſatzſtellen für den Schmutz gelten 
in erſter Linie der innere Rand des Hufeiſens bis zur 
weißen Linie und die Strahlfurchen. Eine mangelhafte 
oder überhaupt nicht vorgenommene Schmutzbeſeitigung 
hat meiſtens Erkrankungen des Hufes zur Folge, da die 


it, die Schleppen, Grubber, Eggen, drill⸗ 
—maſchinen uſw. in Ordnung zu bringen und 


; Original- roa für hackmaſchinen zu beſtellen. 


Fäulnisbakterien und alle anderen Krankheitserreger 
durch die ſtarke Schmutzanſammlung einen ausgezeich⸗ 
neten Nährbeden finden. Eine beſondere Gefahr der 
Schmutzanſammlung liegt noch darin. daß ein eingetre⸗ 
tener Nagel oder Glasſplitter zu ſpät oder gar nicht De- 
merkt wird, ſo daß gefährliche Vereiterungen und Ent⸗ 
zündungen die unausbleibliche Folge find. Während nach 
dem vorher Geſagten ein Zuviel an Feuchtigkeit für den 
Huf ſchädlich iſt, kann bei beſtimmten Hufformen eine 
zrhöhte Zuführung von Feuchtigkeit anderſeits wieder 
nützlich ſein. Dies gilt beſonders für die ſogenannten 
ar iteilen Hufe, die in der Regel ſtark an Austrocknung 
3 zu leiden haben. Um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, 
> iſt es ratjam, die Hufe morgens vor Beginn der Arbeit 
in naſſe Tücher einzuhüllen, wodurch der Mangel an 
Feuchtigkeit bis zu einem gewiſſen Grade ausgeglichen 
wird. Eine ebenfalls unangenehme Erſcheinung iſt der 
ſogenannte weiche Huf, der beſonders bei ſolchen Pferden 
zu beobachten ift. die in weichen, naſſen Marſchboden 
ihre Arbeit verrichten müſſen. Die zu weiche Hornmaſſe 
bietet den Weichteilen zu geringen Schutz, ſo daß dieſe 
zu ſtarkem Druck ausgeſetzt ſind. Das Pferd empfindet 
dieſen Druck naturgemäß als Schmerz und ſucht den Fuß 
zu ſchonen, was dann in einer verminderten Arbeits⸗ 
leiſtung zum Ausdruck kommt. Sofern eine Abhilfe dieſer 
Krankheitserſcheinung überhaupt möglich iſt, kommt in 
erſter Linie eine Veränderung des Arbeitsgebietes des 
Be Pferdes in Frage, ein Wechſel, der fih allerdings nur 
in den ſeltenſten Fällen durchführen laſſen wird. 
Bei lang anhaltender trockener Witterung und bei 
Pferden, die in der Hauptſache als Zugtiere auf trocke⸗ 
nen, ſtaubigen Straßen Verwendung finden, wird das 


der beiden Eiſenarme mit Lehm oder einer Miſchung von 
Lehm und Kuhmijt ausgefüllt. Die ausſchließliche Ver⸗ 
wendung von Kuhmiſt iſt nicht zu empfehlen, da dieſer 
als Zerſetzungsprodukt Ammoniak und andere ſchädliche 
Beſtandteile enthält, die weder als Heilmittel, noch als 
Vorbeugungsmittel irgendwelche Bedeutung haben, ſon⸗ 
dern im Gegenteil häufig den Anlaß zu Entzündungen 
und Krankheiten bilden. Dagegen bietet das Einſchlagen 
von Lehm eine Reihe von Vorteilen, da der Lehm 


ſondern dem Huf auch die übermäßige Hitze entzieht. 


nommen, ſo daß die Füllung bis zum anderen Morgen 
ihre heilende Wirkung ausüben kann. Länger darf die 
Füllung jedoch in dem Huf nicht verbleiben, und muß 
die vertrocknete Maſſe unter allen Umftänden am fol- 
genden Morgen aus dem Hufe herausgenommen werden 
da die erhärtete Maſſe ſonſt einen ſchädlichen Druck auf 
die Sohle ausüben würde. Sehr zu empfehlen ijt das 
Einſchlagen beſonders bei ſolchen Pferden, die beſchlagen 
werden ſollen, da durch den feuchten Lehm die Horn⸗ 
maſſe weicher wird und infolgedeſſen leichter abgeſchnit⸗ 
ten werden kann. Noch wirkſamer als das Einſchlagen 
H die ſogenannten Lehmumſchläge, die derart ausge- 
führt werden, daß der feuchte Lehmbrei auf einem größe⸗ 
Lappen ausgebreitet wird und dieſer dann um den Huf 
gebunden wird. > 
Zu den wichtigſten Hilfsmaßnahmen in der Pflege 
des Hufes gehört das ſachgemäße Einfetten des Hufes. 
Wie bei den vorgenannten Verfahren iſt jedoch auch bei 
dieſem ein Uebermaß und ein zur unrichtigen Zeit an⸗ 
gewandtes Einfetten mehr von Schaden als von Nutzen, 
da alle Huffette im Laufe der Zeit ranzig werden und in 
Zerſetzung übergehen, wodurch auch die Hornmaſſe des 
Hufes in Mitleidenſchaft gezogen wird. Die Anſichten 
über den Zeitpunkt des Einfettens ſind verſchieden. Auf 
der einen Seite empfiehlt man das Einfetten der Hufe 


Fett die durch den Gebrauch abgeſtoßene Glaſur der Huf⸗ 


ſogenannte Einſchlagen der Hufe mit Erfolg angewandt 


Zu dieſem Zweck wird die Sohle des Hufes innerhalb | f 
des Hufes von ausſchlaggebender Bedeutung iſt der ſach⸗ 


Wochen durch einen neuen erſetzt werden. Anterbleibt 
die Erneuerung, ſo machen ſich bald eine Reihe von 


nicht nur das Hufhorn weicher und geſchmeidiger macht, 
In der Regel wird das Einſchlagen am Abend vorge⸗ 


nur bei dauerndem Regen und Schnee, da hierdurch das 
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wand erſetzt und gleichzeitig die ſchädliche Einwirkung 
des feuchten Regen- oder Schneewaſſers abgehalten und 
verringert wird. Manche Pferdehalter ſind jedoch der Mei⸗ 
nung, daß ein häufiges, ſich regelmäßig wiederholendes 
Einfetten bei richtiger Anwendung vorteilhaft für den 
Huf iſt. Die ſachgemäße Ausführung des Einfettens fof 
dadurch gewährleiſtet werden, daß die Hufe zunächſt mit 
ſauberem Waſſer von dem Schmutz der Straße oder des 
Ackers befreit werden. Durch das Waſchen wird nicht 
nur der Schmutz entfernt, und die Poren geöffnet, ſon⸗ 
dern auch der Hornleim wird ein wenig aufgeweicht und 
die Röhrchen des Horns ſoweit vergrößert, daß ſie das 
Fett beſonders leicht aufnehmen. Von größter Wichtig⸗ 
keit iſt die richtige Auswahl eines brauchbaren Fettes. 
das alle geforderten Bedingungen erfüllt und nicht zu 
ſchnell in Zerſetzung übergeht. Als brauchbare Hufſalben 
find in erſter Linie Lanolin und Vaſelin zu empfehlen, 
die nur den Nachteil haben, daß ſie verhältnismäßig 
teuer ſind. Beabſichtigt man ein regelmäßiges Einfetten 
der Hufe und verfügt man über eine größere Zahl von 
Pferden, jo empfiehlt es fi, die Hufſalbe ſelber herzu⸗ 
ſtellen und zwar vermiſcht man entweder Terpentin, An⸗ 
ſchlitt und Schweinefett zu gleichen Teilen oder man 
nimmt 1 Teil Gelbwachs, 2 Teile Unſchlitt und 4 Teile 
Schweinefett. Beide Salben können noch einen Zuſatz 
von Kienruß erhalten. Zu den vielverbreiteten, aber j 
durchaus irrigen Anſichten, gehört die Auffaſſung, daß 
durch die Anwendung von Hufſalben das Wachstum der i 
Hufe gefördert wird. Das Wachstum der Hufe erfolgt 

ausſchließlich von den Fleiſchteilen aus, ſo daß eine För⸗ 

derung des Wachstums nur durch reizende Einreibungen, 

etwa mit Lorbeeröl, an den betreffenden Stellen bewirkt 

111711... 86 
Für die einwandfreie und geſunde Beſchaffenheit 


TEEN 


gemäße und rechtzeitig ausgeführte Beſchlag. Es ge Rz, 
zu den weitverbreiteten Unſitten vieler Pferdehalter, die 
Pferde erſt dann beſchlagen zu laſſen, wenn die Eiſen 


vollkommen durchgelaufen oder am Herabfallen ſind. Bei 


einem gutgehaltenen Pferde ſoll der Beſchlag alle 5—6 


Uebelſtänden bemerkbar. So wird ein zu lange liegendes 


Eiſen häufig vom Huf umwachſen, d. h., das Eiſen dringt 
in dieſen ein und preßt die Wände nach außen, wobei 
häufig Steingallen und Hornſpalten die Folge ſind. Ganz 


abgeſehen davon, daß naturgemäß die Fußſtellung in | 
ihrer Geſamtheit und die allgemeine Beſchaffenheit des 
Hufes ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wird. Beim Ab⸗ 
nehmen des alten Eiſens iſt darauf zu achten, daß von 
dem Hufe alle brüchigen Beſtandteile mit dem Wite 
meſſer weggeſchnitten werden. Hierbei ift dafür Sorge 
zu tragen, daß nicht etwa am Strahl geſchnitten wird. 
Dieſer ſtellt nämlich das wirkſamſte Polſter des Hufes 
dar, der alle Stöße und Erſchütterungen von dem Körper 
des Tieres fernzuhalten ſucht. Der Strahl kann aber 
ſeine Aufgabe nur dann erfüllen, wenn er den Boden 
berührt. Das nicht ſelten zu beobachtende Wegſchneiden 
des Strahls verhindert jedoch dieſe notwendige Berüh⸗ 
rung des Bodens und bedeutet gleichſam eine Entfernung 
der Sohlenunterlage. Derartig behinderte Pferde können 
leicht an der beſonderen Gangart erkannt werden, deren 
Merkmal in erſter Linie der vorſichtige Aufſchlag des 
Hufes iſt, um ſchmerzhafte Stöße und Erſchütterungen 
zu vermeiden. Die Wirtſchaftlichkeit jeder Pferdehaltung 
hängt im ſtarken Maße von einer ſachgemäßen Hufpflege 
ab. z Dr. P. Martell. 


Rentabilitätsberechnung im Rindviehſtalle. 
Vom Rittergutspächter Niehoff < Bujgewio. ; 

Im folgenden will ich den Verſuch machen, eine Reuta⸗ 
bilitätsberechnung meines Kuhſtalles aufzuſtellen. Ich jat 
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Verſuch; denn m. E. ift es faſt eine Unmöglichkeit, die Renta⸗ 
bilität eines beſonderen Zweiges des landwirtſchaftlichen 
Betriebes, wie es die Milchwirtſchaft iſt, mit exakter Genauig⸗ 
keit zu berechnen. Die einzelnen Wirtſchaftszweige in der 
Landwirtſchaft hängen ſo miteinander zuſammen und gehen 
ſo ineinander über, daß die Rentabilitätsberechnung eines 
einzelnen Zweiges immer eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
bleibt. Ich will aber trotzdem dieſe Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
für meinen Kuhſtall aufſtellen, da ſie immerhin einige Rück⸗ 
ſchlüſſe auf die Rentabilität, bzw. Unrentabilität der Milch- 
wirtſchaft ziehen läßt. Die folgenden Zahlen werden natürlich 
in den verſchiedenen Betrieben ſich mehr oder minder nach 
oben oder unten verſchieben, da ſie z. T. von den örtlichen 
Verhältniſſen abhängen. 
In meinem Betriebe ſieht die Berechnung folgender⸗ 
maßen aus: 
Bei einem Kuhbeſtand von 38 Stück Milchvieh 
ſind für Wartung und Pflege, inel. Nebenarbeiten 
wie Kannenwaſchen pp. täglich nötig: 1 Deputant 
und 2 Scharwerker. Wenn man den Lohn des Depu⸗ 
tanten mit täglich 6, — zł den der Scharwerker mit 
je 2,50 21 veranſchlagt, ſo betragen die Jahreskoſten 
insgeſamt 4015, — zł, d. h. je Kuh 105,66 zł oder je 
Ruh UND d Ba ea 32753 K 
Die Koſten des Milchwagens berechne ich folgen⸗ 
dermaßen: Das vornehme Zweiſpännigfahren des 
Milchwagens gibt es bei mir nicht mehr, da auch ein 
a Einſpänner genügt, um die Milch zur Molkerei zu 
bringen. Ich veranſchlage die Koſten eines Ein⸗ 
ſpänners mit täglich 12, — zł. Der Milchwagen iſt 
täglich 3 bis 3½ Stunden unterwegs, mithin betragen 
die Koſten für den Kuhſtall 4,— zł täglich, d. h. je Kuh 10,53 „ 
Als Erſatz für die Milchkannen rechne ich jährlich 
2 neue, gleich 60, — zł, das find je Kuh ungefähr 
1,60 zł im Jahr, oder täglich 


Nich 


0,40 „ 


s Summa ... 46,43'gr 
Die im Jahr anfallenden Kälber werden gleich als Erſatz 
flür die Herde gerechnet, mit welcher Rechnung ich gut Herun- 
komme. Die Unkoſten je Kuh und Tag betragen alſo, ganz 
gleichgültig, ob die Kuh, 5, 10 oder 15 Liter täglich gibt, 
kund 46% gr. ; ; 

In Obigem ift die Milchtantieme ſowie die Futterkoſten 
nicht berechnet, da beides vom Milchertrag' abhängt, oder 
wenigſtens, was die Futterkoſten anbelangt, abhängen ſollte. 

eim Futter rechne ich das Rauhfutter — mit Ausnahme 
des Heus, das mit dem Marktwert eingeſetzt werden muß 
und die Einſtreu gleich anfallenden Dünger. Alle übrigen 
Futtermittel werden mit dem Gin- bzw. Verkaufspreis eine 
geſetzt. Auch für die Rübenblätter muß ich eine beſtimmte 
Summe anſetzen, die je nach den örtlichen Verhältniſſen ver⸗ 
ſchieden zu berechnen iſt. Addiert man nun zu den obigen 
Generalunkoſten von 46% gr die Koſten für Milchtantieme 
und das Futter, jo kann man ſich einen ungefähren Überſchlag 
machen, ob der Kuhſtall rentabel iſt oder nicht. In der Mehr⸗ 
zahl der Fälle wird man zu dem Ergebnis kommen, daß je 
größer die Milchleiſtung — auch bei ſtarker Zufütterung von 
Fraftfutter — deſto rentabler der Kuhſtall, da ja wie oben 
Gezeigt, die Generalunkoſten gleich bleiben, fei es, daß ich 
Leinen geringen oder hohen Milchdurchſchnitt habe. A 


(ow Nur eine Minute. ; 
Jeder Menſch weiß, daß ein Tier nur feine Arbeit leiſten 
kann, wenn es die richtige Pflege hat, Kühe und Pferde werden 
: a und in reine Streu geſtellt, weil fie dann geſund und 
H bleiben. Dieſe Tatſache iſt wohl ſchon jedem 
AE TLE 


+ 


Die Maſchine iſt aber unempfindlich und bleibt in Dreck 
Speck tehen, wie fie bon der Herbſtbeſtellung bom Felde 


| nije verfaßt wurde. 


hereingekommen iſt. Und wenn dann bei der Frühjahrs⸗ 
beſtellung ein faber un oder eine Kette bricht, iſt es die Schuld 
der Maſchinenfabrik und nicht die eigene. Niemand beſchuldigt 
ſich gern ſelbſt. a 

Es bedarf aber wohl keines Beweiſes, daß die Maſchine 
unter ſchlechter Behandlung und Pflege leidet. Sind Sie 
aljo ficher, daß Ihre Drillmaſchine geſäubert worden ift, ehe 
ſie in den Schuppen kam? Wollen Sie nicht lieber einmal 
nachſehen, wie es in dem Säkaſten ausſieht, ob alte, ausge⸗ 
wachſene Körner darin liegen und ſich mit Keimen und Schmutz 
zu einem Filz vereinigt haben, der das Eiſen roſten läßt und 
die Maſchine ruiniert? ; 


Sollten Sie Ihrer Sache nicht ganz ficher fein, würden 
wir Sie bitten, die eine Minute daranzuſetzen und nachzusehen. 
Vielleicht wird durch eine Beſichtigung und wenn nötig Reini⸗ 
gung die Lebensdauer Ihrer Drillmaſchine um ein Jahr 
verlängert. Erſcheint Ihnen dann die eine Minute unnütz 
vertan??? ; > R. K HSU 


Berichtigung. 
In dem Artikel „Rationelle Milchviehfütterung“, veröffent⸗ 


licht im Zentralwochenblatt Nr. 10, wurde verſehentlich der Name 


s Verfaſſers ausgelaſſen. 
itteilen, daß der erwähnt 
Niehoff⸗Buſzewko auf 


Wir möchten daher noch nachträglich 
e Artikel von Herrn Rittergutspächter 


rund ſeiner praktiſchen Fütterungsergeb⸗ 
: Feen Die Schriftleitung. z 


Das Paaren und Brüten der Tauben. 

Dem regelrechten Paaren der Tauben wird im allge- 
meinen noch viel zu wenig Aufmerkſamkeit zugewendet. In 
der Regel erwacht der erſte Liebestrieb nach der erſten Mauſer, 
d. h. im ſechſten Monat nach der Geburt. Bei jenen Tieren, 


welche ſpät im Jahre ausgekommen ſind, verzögert ſich die 


Mauſer. Ich habe beobachtet, daß diefe Tauben fich ſchon vor 
der Mauſer paaren. Gewöhnlich tritt dann die Maufer während 
der Brutzeit ein. Deshalb iſt die Paarung zu verhindern durch 
das Trennen der Geſchlechter. Wenn die Tauben das richtige 
Alter erreicht haben, ſo erſcheint als ſicheres Kennzeichen die 


Decke über den Naſenlöchern weiß, was bei jüngeren Tieren 


nie der Fall iſt. Das beſte Alter für die Zucht reicht bis zum 
vierten Jahre. Über dieſes Alter hinaus ſollten Tauben über⸗ 
haupt nicht mehr zur Zucht verwendet werden. ; 
Die geeignetſte Zeit zu erſten Paarung ift von Ende Fe- 
bruar bis Mitte März. Zum Paaren wähle man immer 
möglichſt gleiche Raſſen. Das Paaren verſchiedener Arten 
untereinander erfordert biel. Aufmerkſamkeit, volles Were 
ſtändnis und Sachkenntnis. Deshalb darf nie ein Tauben⸗ 
ſchlag jich ſelbſt überlaſſen bleiben oder das Paaren nach WU- 
kür geſchehen. Bei einer geregelten Taubenzucht, bei der nicht 
nur auf viel Nachwuchs, ſondern auch auf beſte Ausſtellungs⸗ 
tiere Wert gelegt wird, ſoll nur die zwangsweiſe Paarung ge⸗ 
handhabt werden. Beim Paaren verſchiedenartiger Tauben 
gebe man immer ſolche zuſammen, die ſich in ihren Eigen⸗ 
ſchaften ergänzen. Ferner iſt das Paaren unter Verwandten, 
d. h. ſolchen Tieren, die den gleichen Eltern entſtammen, zu 


5 168 
dermeiden. Die Inzucht erzeugt in fait allen Fällen Unfrucht⸗ * 
bare, meiſt auch Heinere und ſchlecht gezeichnete Nachkommen. 


o Tandwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Die Nichtbeachtung dieſes Naturgeſetzes iſt gerade bei den 
Tauben mehr als bei anderen Tieren don weiktragender Ve- 


deutung. Die zur Paarung beſtimmten Tiere ſperrt man zu⸗ 


ſammen. Den Paarungstrieb erkennt man daran, daß ſich die 
Tiere ſchnäbeln und liebkoſenn. R 

Eine Taube, die bereits früher mit einem anderen Tier 
gepaart war, iſt nur ſehr ſchwer wieder mit einem dritten zu 
bereinigen. Namentlich ift dies beim Tauber der Fall. Gelingt 
es trotzdem und er findet bei ſpäterer Gelegenheit ſeine erſte 


Liebe wieder, ſo kehrt er beſtimmt zu dieſer zurück. Auch die 


weiblichen Tauben trauern lange um den derlorenen Gatten. 
Ich habe beobachtet, daß dieſelben ſich überhaupt nicht wieder 
paaren, ſondern den ihnen zugeſellten Tauber fortbeißen und 
abwehren. 5 


Wenn die Paarung zweier Tauben unfruchtbar bleibt, iſt 
eine Trennung nötig. Zu dieſem Zwecke ſetzt man die ein⸗ 
zelnen Tiere während 8—14 Tagen in dunkle Käfige. Nach 
dieſer Zeit paart man ſie wieder. Iſt es anzunehmen, daß die 
Unfruchtbarkeit nur an einem Teile liegt, ſo erzielt man gewiß 
in den meiſten Fällen bei anderer Paarung Erfolg. 


St die Paarung erfolgt, jo ſchreitet der Tauber zur Ve- 
reitung des Neſtes, das mit Sorgfalt ausgeführt wird. Die 
Taube legt gewöhnlich zwei weiße Eier. Am erſten Tage eins 
und am dritten Tage eins. Der zweite Tag iſt ein Erholungstag. 
Die Legezeit fällt morgens zwiſchen 7 und 11 Uhr. Die Tauben 
dürfen in dieſer Zeit nicht geſtört werden. Zuweilen werden 
drei Eier, mauchmal wird auch nur ein Ei gelegt. Das über⸗ 
zählige dritte Ei ſollte man fortnehmen, da es von der Taube 
beim Brüten nicht genügend bedeckt werden kann. Man wird 
es ſolchen Tauben mit einlegen, die nur ein Ei gelegt haben. 
Finden ſich keine überzähligen Eier, die man den Einzellegern 


beilegen kann, jo ift es ratſam, zwei einzeln gelegte Eier in | 


einem Neft zu vereinigen, weil auf einem Ei die Tauben nicht 
genügend feſt und ruhig figen und es oft zerdrücken. 


Das Brüten beginnt, nachdem das zweite Ei gelegt iſt, 
damit beide zu gleicher Zeit auskommen. Bei einigen Arten 
kommt es vor, daß die Tauben zwar Eier legen, auch eine Zeit⸗ 
lang bebrüten, aber dann das Neſt vernachläſſigen. Wird dieſe 
Beobachtung gemacht, ſo ſind die Eier anderen Tauben unter⸗ 
zulegen, am beiten ſolchen, die nur ein Ei gelegt haben. Das 
Brutgeſchäft wird von beiden Ehegatten gemeinſchaftlich be⸗ 
ſorgt. Die Taube ſitzt in den Abend⸗, Nachmittags⸗ und Nacht⸗ 
ſtunden, während der Tauber die übrige Zeit brütet. 


Nach etwa acht oder neun Tagen iſt zu erkennen, welche 
Eier befruchtet ſind. Die fruchtbaren Eier nehmen eine dunkle 
Färbung an, während die ſchieren weiß bleiben und durch⸗ 
ſichtig ſcheinen. Aus den bereits angeführten Gründen iſt das 
ſchlechte Ei jedoch im Neſt bis zur Beendigung der Brutzeit 
zu belaſſen. Während der Brutzeit iſt jedes ſtarke und unge⸗ 
wohnte Geräuſch in der Nähe des Taubenſchlags zu vermeiden, 
damit die brütenden Tauben nicht beunruhigt und die ſchon 
in den Eiern befindlichen Jungen nicht getötet werden. 


Es kann auch vorkommen, daß eine der beiden brütenden 
Tauben durch Fortfangen oder durch Raubzeug verloren geht 
und nicht wieder zum Neſt zurückkehrt. Dann bleibt zwar die 
andere Taube noch einige Zeit ſehnſüchtig wartend auf den 
Eiern ſitzen, von Zeit zu Zeit einen eigentümlichen Weheruf 
nach dem entfernten Gemahl ausſtoßend. Endlich verläßt ſie 
die Eier. Man nehme die Eier und lege ſie anderen brütenden 
Tauben unter, welche dieſelbe Zahl Eier gebrütet haben. Die 
Brutzeit dauert in der Regel 18 Tage. Beide Eier kommen, 
wenn auch nicht zugleich, ſo doch innerhalb weniger Stunden 
aus. Die Jungen durchbrechen die Schalen, dieſe bekommen 
Riſſe und nach ungefähr zehn bis zwölf Stunden platzen ſie 
auseinander in zwei Teile und werden nun von den Alten 
aus dem Neft entfernt. Die ausgekommenen Jungen find ohne 

Ausnahme, welcher Gattung ſie auch angehören, mit feinen 
gelben Daunen bedeckt. : Wi. ⸗Ha. 


Austauſch von Landwirtsſöhnen und -tódyterm. 

Wie ſchon in früheren Jahren führt die W. L. G. auch 
in dieſem eine Austauſchaktion von Landwirtsſöhnen und 
stöchtern durch. Mit dem Austauſch foll der heranwachſenden 
Jugend Gelegenheit gegeben werben, ſich beruflich weiter fort⸗ 
zubilden. Die väterliche Wirtſchaft kennt die Jugend zur 
Genüge, hingegen kann ihr die Betätigung in einer anderen 
Gegend und in einem anderen Betriebe manche wertvolle An⸗ 
regung fürs Leben geben. Damit jedoch die ganze Aktion 
nicht an dem Verluſt wertvoller Arbeitskräfte, die der Land⸗ 
wirt braucht oder nur ſchwer entbehren kann, in Frage geſtellt 
wird, baut ſie ſich auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit auf. 
Jeder Landwirt, der einen Sohn oder eine Tochter in eine 
andere Landwirtſchaft ſchickt, erhält als Erſatz einen anderen 
Landwirtsſohn oder ⸗tochter. Einseitige Wünſche, alfo beiz 
Angebot einer Arbeitskraft oder einer freien Stelle werden 
nur nach Ausgabe von Anmeldungen, die ihnen entſprechen 
können, berückſichtigt. Wir find beſtrebt, die Austauſchju gend 
in ungefähr gleich große Wirtſchaften, wie die välerliche ift, 
unterzubringen. Soweit beſondere Wünſche hinſichilich der 
Gegend und der Wirtſchaftsweiſe beſtehen, werden wir ver⸗ 
ſuchen, auch dieſen nach Möglichkeit zu entſprechen. Da es 
vielen Laudwirten nicht möglich iſt, ihren Kindern eine 
beſſere Fachausbildung zu geben, möchten wir ihnen drin 
gend raten, von dieſer Ausbildungsmöglichkeit, die mit keinen 
nennenswerten Unkoſten verbunden tft, weikgehendſt Gebrauch 
zu machen. 

Anmeldungen nimmt die Ldw. Abt. der Welage Poznań, 
Piekary 16/17 entgegen. ; ; i 


Erſparniſe bei der Seuerverfihherungsprämie, 


Der Druck, welcher feit einiger Zeit auf dem ge 


ſamten Wirtſchaftsleben unſeres Landes laſtet, hat be⸗ 
wirkt, daß auch die Koſten für Baumaterial und Bau⸗ 


koſten etwas im Preiſe zurückgegangen ſind. Infolge⸗ 


deffen können alle Gebäude, die im Verhältnis von 3.50 zł 
zu 1 Friedensmark verſichert ſind, auf den Satz von 2.70 
für 1 Friedensmark gebracht werden. Erſparnis über /r 
der bisher gezahlten Prämie. Dieje Indexziffer von 2.70 
für 1 Friedensmark ift von Bauſachverſtändigen er- 
rechnet und verſteht ſich für Baulichkeiten auf dem Lande. 
In den Städten liegt die Ziffer etwas höher. Bei Stroh⸗ 
dachgebäuden [dll ſchon ein Satz von 2.40 gf für 1 Frie⸗ 
densmark ausreichend ſein, immer vorausgeſetzt, daß Ge⸗ 
bäude in Frage kommen, die in gutem Bauzuſtand er⸗ 
halten ſind. Für ſehr alte Gebäude und ſolche, die ſich 
in ſchlechtem Juſtand befinden, wird ſchon eine noch gtz 
ringere Erhöhung im Verhältnis zur Friedensmark aus⸗ 
reichend ſein. Um die erwähnte Herabſetzung der Summe 
und Prämie zu erreichen, muß man entſprechende An⸗ 
träge, die brieflich erfolgen können, ſtellen. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſind verpflichtet, dieſe Ermäßi⸗ 
gungsanträge anzunehmen. ; a 
Eine weitere Erſparnis wird ſich in den meiſten 
Fällen auch bei der Mobiliar⸗, Inventar⸗ und Ernte- 
verſicherung erzielen laffen. Beſonders bei der Cente- 
verſicherungsſumme wird eine Herabſetzung am Platze 
pir, da hier in vielen Fällen bei der Errechnung des 
ertes die Preiſe von 1927 bzw. 1928 zugrunde gelegt 
wurden. Wir wollen nun durchaus nicht empfehlen, die 


jetzigen Niedrigſtpreiſe einzusetzen, da ja eine Feuer⸗ 


verſicherung immer für einen längeren Zeitraum gilt 
und die Möglichkeit eines Anziehens der Getreidepreiſe 


beſteht. Aber ſelbſt bei Zugrundelegung eines guten 


Durchſchnittswertes von z. B. 15 gf für 1 Itr. Roggen 


inkl. Stroh wird ſich in dieſen Fällen ergeben, daß die 5 
Summe für die Ernte um die Hälfte herabgeſetzt werden 


kann. Bei größeren Gütern und bei Wittſchaften. die 


di. 19. 8, nachmittags 6 Uhr 
trag des ; 
der WMirtſchaft, unter beſonderer Berück ichtigung der 


nachm. 6 Uhr in der Spar: und Darlehnskaſſe in Lwöwek. L 
Verein Streeſe. 
nee 6 Uhr bei Dal 
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die Ernte in Strohdachſcheunen aufbewahren, ergibt ſich 
hier eine beträchtliche Erſparnis: 
3. B. bisherige Verſicherungsſumme 


der Ernte at 200 000 
fetzige Verſicherungsſumme 
der Ernte 1 100000 - 


Reduktion gł 100 000 zu 30/5 
gleich erſparte Prämie 300 zk. Diejer Betrag dürfte ſich 
bei Strohdachgebäuden auf 6800 zk erhöhen. 

Wir möchten jedoch nicht unterlaſſen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß bei ſteigender Konfunktur daran gedacht 
werden muß, rechtzeitig die verſicherten Werte den 
ſteigenden Preiſen anzupaſſen, um im Schadensfalle Ver⸗ 
luſte durch Unterverſicherung zu vermeiden. 

Endlich möchten wir allen unſeren Mitgliedern noch 

das mit der Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe getroffene 
Rabattabkommen in Erinnerung bringen, wonach unje- 
ren Mitgliedern 10 Prozent Rabatt auf die Gebäude⸗ 
und Mobiliar⸗Feuerverſicherungsprämie gewährt wird, 
wenn ein entſprechender Antrag geſtellt wurde. 

Dieſe Rabattanträge müſſen durch die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft erfolgen, weil die Mit⸗ 
gliedſchaft des Antragſtellers vor Einreichung an die 
Krafowe Ubezpieczenie Ogniowe beſcheinigt werden muß. 

Sämtliche Geſchäftsſtellen ſowie die Zentrale unſerer 
Geſellſchaft ſtehen zur Weiterleitung dieſer Anträge ſtets 
zur Verfügung. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Vereinskalender. 


An die Mitalieder des Ausichufies für Rindviehzucht! 
Alle Mitglieder des Ausſchuſſes für Rindviehzucht, ſowie 
intereſſierte Mitglieder der We find zu der am 18. März um 


112 Uhr mittags im Evangl. Vereinshaus zu Poſen ſtattfindenden 


Sitzung des Molkereiausſchuſſes, eingeladen. 
RN! 


S FR 


e 


Kreisbauernverein Pojen. : 

Die Molkereizentrale Poſen lädt uns ein, an einer 
Verſammlung am Mittwoch, dem 18. März, 12 Uhr 
mittags im Evangeliſchen Vereinshaus mit Lichtbilder⸗ 
vortrag des Herrn Profeſſor Lichtenberger von der 
Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt in Kiel 
teilzunehmen. Wir bitten dringend, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen, weil auf dem Gebiet des Molkereiweſens all⸗ 
gemein viel Unklarheit herrſcht und Fragen der Stan⸗ 
dardiſierung, von denen in Zukunft auskömmliche Milch⸗ 
preiſe vollkommen abhängen, zur Diskuſſion ſtehen. 

Der Borfigende des Kreisbauernvereins Poſen. 
Lorenz ⸗Kurowo. 

zi Bezirk Pojen I. 

Verſammlungen: Landw. Verein Kroſinko. Freitag, d. 13. 8., 
nachm. 5 Uhr bei Jochmann. Landw. Berein Briefen. Sonn⸗ 
abend, d. 14. 3., nachm. 4 Uhr bei Lutzer. Landw. Verein Zabno. 
Sonntag, d. 18. 3, nachm 5 Uhr bei Reich in Sowinki. In vor» 
ſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Herr Wieſenbaumeiſter Plate 
über „Schaffung wirtſchafklichsei enen Futters“ (mit Lichtbil⸗ 
dern). Bauernverein Podwęgierfi und Umgegend. Donnerstag, 

m Gaſthaus in obte ierfi, Bors 
errn Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Sparma e Ii cb in 
r DED 
beſtellung“. Sprechſtunden: Wreſchen: 19. j 
2. April, im Konſum⸗Wreſchen. 

; Bezirk Vojen II. - ; 
Landw. Verein Opalenica, Generalverſammlung Malta d. 
18. 3., nachm 6 Uhr bei Winter in Lenkerhauland. agesord⸗ 
nung: 1. Rechnungslegung und 5 2. Wahl von Ver⸗ 
trauensleuten und des tiftführers. 3 Vortrag des Herrn Res 
Dakteur Loewenthal⸗Poſen über „Entwicklung und Zukunftsaus⸗ 
ſichten der Preife für landwirtſchaftliche e je“. 4. Verſchie⸗ 
denes Berjammiungen: Odw. Verein Lwöwek. Freitag, d. 13. 8. 


onnerskag, d. 


dw. 
Generalverſammlun 
| hau. Odw. 
5. 3., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in 
CUG pricht 


Sonnabend. d. 14. 8., n 
erein Rzeein. Sonntag, d. 
i afionna. In vorſtehenden 
mi: dm. WE über „Die 
biahrsbeſtellung“. Odw. Verein 


Sprechſtunden: Zirke: M 
baum: Dienstag, 
w ef: Montag, d. 23, 3, in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. N nne: 


trügen 
eſer Sitzung hält Herr Prof Dr. Lichtenberger von der 
n Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt in Kiel einen Licht 


Preuß 1 > > 
bildvortrag aus dem Gebiete der Milchwirtſchaft. Koronowo: — 28, 3., 


lungen 2 
über „Die KC e Fr 


figan., Berd — 
„ und | [ii 


irchplatz Borui. 


Mittwoch, d. 18. 3. nachm. 5 Uhr bei age 0; in Kirchplatz 
Botuj. . Bercia Reutomilgel. Donnerstag, d. 19. 3., nachm. 
5 Uher bet Kern. In vorſtehenden 2 Verſammlun AIRA 
Dipl, Landw. Bukmann über „Die diesjährige 9 rane Is 
dung”. 2bw. Verein M „Miloſtowo. MALEĆ . 
m. 7 Uhr bei Paſchke in Mechnatſch. Vortrag über Rands 
wirkſchaftliche Tagesfragen“. Die Angehörigen der Mitglieder 
werden gebeten, an der Verſammlung teil unehmen, Low. Bers 
ein Pędy. Freitag, d. 27. 3., abends 7 Uhr bei Lehmann in Res 
wiczinek. © rein 5 Sonnabend, d. 28. 3. 
noch 46 Uhr. In den beiden Verſammlungen ſpricht Here 
Schnellekamp⸗Sendſchau über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“ 
ontag, d. 16. 3., bei Heinzel. trna 
d. 17. 3., von 9—11 Uhr be Knopf. Lwóe 
n der 


55 ins und el enſchaft. 
en: Freitag, d. 


eutomie 


Sede d 


eiter der 


14. 3., abends 
6 Uhr, Gaſthaus Golz⸗Murucin. ah unb ie A itatio⸗ 

ſchke⸗Bromberg. ie Angehörigen 
reundlichſt eingeladen. Landw. Verein 


15. 3., nachm. 5 Uhr, Gaſthaus Kieper⸗Bialeblota. Vor⸗ 


ere- 


= 


6% 


trag des Herrn Tierzuchtwart Krauſe⸗Kotomierz über „Erfahrun. 


en in der eng, n Unbetradht der Wichtigkeit des Vor⸗ 
rages iſt vo nuon es en der Mitglieder erwünſcht. 
Landw. Verein Mochle. 16. 3. 


raam 3 Uhr. Gaſthaus Joach im⸗ 
5 a Vortrag und heitere ezitationen von Herrn Willy 

Ahe anden Landw. Verein Wilcze, 20. 3, nachm. 
5 Uhr, Gaſthaus Ae Bae Vortrag und heitere Rezi⸗ 
tationen von Herrn Willy Damaſchke⸗Bromberg. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes Landw. Verein Witoldowo. 23. 3. nachm. 4 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Dalüge⸗Witoldowo. Vortrag und heitere Rezitationen von 
Herrn Willy Damaſchke⸗Bromberg. Wahl des Vorſtandes und 
Gaſtpane AUG: andw. Verein Chrojna, 25. 3., nachm. 6 Uhr, 
Gaſthaus Griesbach⸗Chroſna. Vortrag und heitere KARWIA 
des Herrn Willy Damgſchke⸗Bromberg. Anm.; Zu den Vors 


des Herrn Damaſchke ſind die Angehörigen, auch die Ju⸗ 


gen Š Saadet r eingeladen. Landw. Verein MICH. 
TB nachm 4 Uhr Gajt 


haus Woldt⸗Wlöki. Landw. Verein 

ton nachm. 44 Uhr 
Landw. Verein Mirowice. 29. 3., abends 6 Uhr im Haufe Boſſe⸗ 
Mirowice. Landw. Verein Sicienfo, j 
haus Gorde-Trjemietowo. Landw. Kreisverein Schubin. 31. 8., 
nachm. 5 Uhr 
der Deere für die W 
—31. 3. ige Feli Herrn Dipl. Landwirt 1 5 


* 


irtſchaftslage. 
zirk Gneſen. : 
Die Vereine Dornbrunn und Jancwitz beabſichtigen evtl. 
on im Mai geneman einen Fortbildungskurſus abzuhalten 
nverbindliche Anmeldungen hierzu bitten wir an Herrn üſter⸗ 
AH, zu richten. Verſammlungen: Landw. Verein Nies 
off. Freitag, d 18. 3., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in KH 
andw. Verein en: Sonnabend, d. 14. 3., nachm. 3.30 Uhr 
im Gaſthaus in Kiu Sonntag, 
. 15. 8, nachm. 2.30 
brid. Montag, b. 16. 3., nachm. 4.30 Uhr im Gemeindeſgal. In 
vorſtehenden vier Verſammlungen Kii t Herr Krauſe⸗Bromberg 


in. Landw. Verein Witkowo. 


über das Thema „Futtermittelverfälſchungen“. Landw. Kreis⸗ 
verein Wongrowitz. Donnerstag, d. 12. J., vorm. 11 Uhr bei 
Schoßtag in Wongrowitz. Herr Diplom⸗Landw. Zipfer 
über ge e Außerdem findet Neuwahl der 
Kreisdelegierten jtatt, weshalb um zahlreiches 151 8 175 gebeten 
wird. Landw. Verein ee Sonnabend d. 14. 3., nade 
mittags 5.30 Uhr im Sr aus. Landw. Verein Markſtäpt. Mon⸗ 
tag, d. 16. 3., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Pieczynſki. In dieſen 
beiden Verſammlungen ſpricht Herr Ing. agr. Karzel über „Früh⸗ 
Ab 24. 3. ſteht eine Kochlehrerin zur Beta 
ügung. Vereine, die Kochkurſe abzuhalten gedenken, werden ge⸗ 
dies der Geſchäftsſtelle Greer. Mieczyjlawa, mitzuteilen. 
er Verein Leino und Nachbarvereine beabſichtigen Anfang 
Mai einen landwirtſchaftlichen b abzuhalten. 
Anmeldungen bei Herrn Molkerei rektor Klein. 
Bezirk Wirſitz. i 
Sprechtage; ern am Sonnabend, b. 14. 8., von 11 bis 
3 Uhr bei Wolfram in Wyſoka. Miaſteczko am Montag, d. 
16. 3., von 1—4 Uhr bei Vorköper in Miaſteczto. Mrocza am 
Donnerstag, d. 19. 3., von 12—5 Uhr bei Schillert. ELobze⸗ 
nica am W eitan, d. 20. 3., von 12—4 Uhr in der Landw. Fins 
und SIR UN 


eten 


Roscimin am Sonnabend, d. 
21. 3. von Ihr bei Brummund in Roscimin. In allen 
Sprechtagen werden Mitgliederbeiträge entgegengenommen. 
Auf die Bekanntmachun 
wird beſonders hingewiefen, 


jahrsbeſtellung unter Berückſichtigung 


t im Kaufhaus. Landw. Verein Linden 


pricht 


(Ra © 


der Welage betr. Beitragsentrichtung 


$ Tamer enen Beſprechung der 


Ausgaben der neuen Tarifverträge 1931/32. Ortsverein Katſch⸗ 


= Senoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


fungsbeſtimmung ca. 14 Tage ſpäter, diesmal am Mon⸗ 
tag, dem 23. 3., vormittags 10 Uhr in den Räumen des 
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Sprechſtunden: in Koſchmin: am En: d. 18. 8, de 

Neumann. Herr Dr. Kluſak, Leiter unſerer vol zwirtſchaftlichen 
iſt bejonders hinweiſen, 

eberlaſſun . uw. angefertigt werden; in 

. ., bei Pachale. Verſammlun⸗ 

ge d. 18. 3., nachm. %3 Uhr bei 

g übe erein 


E ? b in 
Rothendorf. Verein Wilſcha. Montag, d. 16. 3., Sejm 3 Uhr 


d. 1 
Bent, Donnerstag, d. 19. 3., vorm. 411 Uhr in der Genoſſen⸗ 
a 


5 Uhr im Gaſthauſe zu Cerkwitz. Verein Siebenwald. 
d i bei Reimann. Verein Marienbronn. Mon- 


tag, d 24. 3., ] 
Same ee am Mittwo 5. 

h i ańjfi in Klein Kalſzkowice. In 1 A 

zinſki über 


„Frühiahrsbeſtellung“ ſprechen. : 


nin. Sonntag d. 15. 3., 
ortrag über „Frü jahrs⸗ 
eran⸗ 


Verſammlungen: Landw. Verein Ini 


Bezirk Seren ji 


lagungen. hlen von Vertrauensleuten für die Hagelverſiche⸗ 
rung. Landw. Verein Dabrowa, Donnerstag, d. 1 
6 Ub in Sedowo. Vortrag über „Geflügelhaltung und Zucht“, 
Herr Reibe Rowawies. geren be die Veranlagung zur 
5 NE | Landw. Verein o. Sonnabend, den 
Einkommenſteuer. Anſchließend daran werden die Veranlagun⸗ 
gen für unſere Mitglieder getätigt werden. Wir bitten bei dieſer 
et die noch . wież Beiträge zu bezahlen. Landw. 
Verein Pradocin. Mon ag D. 23. 3., nachm. 6 Uhr bei Herrn 
Gollnik. Vortrag über „Einkommenſteuer“. Anſchließend daran 
werden die Veranlagungen für unſere Mitglieder getätigt wer⸗ 
den. Landw. Verein Tremeſſen. Sonntag, d. 29. J., nachm. 3 U 
bei Herrn Kramer in Tremeſſen. Vortrag über „Die Bedeutung 
he Praxis . oem K. und 0 für die land⸗ 
err Krauſe⸗Bromberg. 


Net und ⸗maſt unter den heutigen gaftliche M iind ob 


und AA find hierzu freundlichſt eingeladen, da vorläufig Herr 


Dr. Klu 


tung eines Haushaltungskurſus für Rakwitz. Netz. 


Srühjahrsbutterprüfung. 


Die Butterproben find am 9. d. Mts telegraphiſch 


abgerufen worden. Die Butterprüfung findet lt. Pri- 


re „Zoologiſcher Garten“, Poznań, Gajowa 5, 
tatt. 


auf aufgebaut tit, 


nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe in Balezewo. Vortrag über 


„Zu der Prüfung haben nur die beſonders geladenen 
Prüfer Zutritt. Nach der Prüfung findet um 1 Uhr 
nachmittags in demſelben Lokal eine Butterſchau ſowie 
eine allgemeine Ausſprache über das Ergebnis der Wri 


fung uſw. ſtatt, zu der wir hiermit alle Mitglieder der 


beteiligten Molkereien einladen. 
m Namen der veranſtaltenden Verbände: 
Verband dentſcher Genoſſenſchaften in Polen, Tow. zap. 


Generalverſammlung der Dichverwertungsgenofientchafl 


piefjew in Jarocin. 
Die frühere Viehverwertungsgenoſſenſchaft Pleſchen hat vor 

ca. 1 Jahren ihren Sitz nach Jarotſchin verlegt und fett Anfang 
1930 ihren Geſchäftsbetrieb wieder aufgenommen. Durch einen 
erheblichen Verluſt iſt das Weiterbeſtehen der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft Jarotſchin in Frage geſtellt. Wollen ſich die Land 
wirte der dortigen Gegend ihre genoſſenſchaftliche Viehverwertung 
erhalten, fo it Teilnahme aller Mitglieder und intereſſierten 
Kteiſe an der am 17. März 1931 mittags 12 Uhr im kleinen 
Saal der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten zu Pleſzew ſtättfinden⸗ 
den ordentlichen diesfährigen Mitgliederverſammlung notwendig. 
Wir weiſen auf die Tagesordnung im Anzeigenteil hin. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 

j ſtow. zap. Poznan. 


Zwangs⸗Spargenoſſenſchaften („Bauſparkaſfen“) 
Seit einiger Zeit gibt es in Oberſchleſien und Danzig 
jog. Bauſparkaſſen, Genoſſenſchaften, deren Geſchäft dar: 
aus Zwangsſpareinlagen der Mit⸗ 
glieder, die in regelmäßigen Beträgen zu zahlen ſind, 
Darlehen für beſtimmte Zwecke, beſonders zum Woh⸗ 
nungsbau oder dgl., an die Mitglieder zu erteilen. 


Die Pflichten der Mitglieder beſtehen darin, einen Ge⸗ 
ſchäftsanteil beim Eintritt ganz oder teilweiſe einzi 
zahlen, ein Eintrittsgeld zu erlegen und ſodann in regel⸗ 


igen Abſtänden — etwa monatlich — eine Spar⸗ 


einlage in beſtimmter Höhe zu machen. Die Spare: 


einlagen werden entweder in geringer Höhe oder gar 
nicht verzinſt, dafür haben die Mitglieder eine Anwart⸗ 
ſchaft darauf, aus den ſo einkommenden Einlagen ein 
Darlehen zu erhalten, das ebenfalls gar nicht oder 
niedrig verzinſt wird und in Raten getilgt werden muß. 
Die Genoſſenſchaft ſelbſt erhebt zur Deckung ihrer Un⸗ 
koſten das Eintrittsgeld und einen Verwaltungskoſten⸗ 
beitrag, bei der Darlehnserteilung wohl auch eine Ab⸗ 


ſchlußproviſion. Dieſe Art von Genoſſenſchaften ſind in 


den letzten Jahren auch in Deutſchland aufgetaucht, jo 


daß dort eine größere Erfahrung vorliegt. Um wirkſam 


zu werden, müſſen ſie eine große Zahl von Mitgliedern 
und damit Zwangsſpareinleger gewinnen, und wir ſehen 
auch, daß vorhandene Betriebe dieſer Art in einem 
weiten Gebiet ihre Mitalieder werben ſich dabei der 
Zeitungsanzeigen und dgl. bedienen. 
tung der ſo eingehenden Mittel gewiſſenhaft und wirt⸗ 
ſchaftlich gelicht, kann von den einzelnen Mitgliedern 
nicht beurteilt werden. Bei ihrer Zerſtreutheit werden 
ſie auch ſchwerlich die Generalverſammlung wahrnehmen 


Ob die Verwal⸗ 


können und von einem Einfluß im Auffichtsrat und Bow | 


ſtand in der Regel faktiſch abgeſchloſſen fen. — > 
Solange einer ſolchen Genoſſenſchaf 


ihrer Werbearbeit eine größere Zahl von Mitgliedern 


beitreten, verfügt ſie über einen gewiſſen Beſtand an 


Mitteln und kann Darlehen auszahlen. Damit werden 
die zuerſt eingetretenen befriedigt. Sie find erfreut, daß 
ſie mit einer verhältnismäßig geringen Einlage ein 
mäßig oder gar nicht verzinsliches Darlehen von viel 


größerer Höhe erhalten haben als ihre Einlage war und 
rühmen die Genoſſenſchaft in ihrem Bekanntenkreiſe, 


wodurch wieder neue Mitglieder geworben werden. Aber 


es iſt klar, daß die Wartezeit in demſelben Maße wächſt, 


wie neue Mitglieder beitreten, und daß ſehr bald des 


Zeitpunkt, wann der einzelne zu einem Darlehen lommt, 


im Anfang 


nicht mehr beurteilt werden kann. Stockt der Mitgliedern 


zugang oder kommen die Mitglieder zu der Meinung, vag 


genügende Zeit zur Verf 
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fie zulange warten müſſen, treten aus und verlangen ihr 
eingezahltes Geld zurück, dann können ſehr bald neue 
Darlehen überhaupt nicht mehr ausgegeben werden. Es 
iſt alſo eine Art Schneeballſyſtem, das die Gefahr einer 
unreellen Ausnutzung des Publikums in fi birgt. Das 
Verſprechen, nur gegen einen geringen Verwaltüngs- 
koſtenbeitrag und mäßiger Proviſion bei Darlehns⸗ 
gewährung das Geſchäft führen zu wollen, darf nicht 
ohne weiteres Vertrauen erwecken. Uns liegt eine Werbe⸗ 
ſchrift vor, wonach monatlich Sparbeträge von 1 zk er- 
hoben werden ſollen. Man muß ſich einmal klarmachen, 
welche Koſten mit der regelmäßigen Einſendung und 
ordnungsmäßigen Verbuchung eines ſo kleinen Betrages 
verbunden find, um ſich ein Bild zu machen, wie teuer 
in Wirklichkeit dies Sparen kommen muß. Der Bank⸗ 
betrieb iſt nun einmal ſeit dem Kriege teurer und ver⸗ 
fangt größere Zinsſpannen als vor dem Kriege. Die 
Geldanlage ſchließt auch viel größere Verluſtgefahren 
in ſich. Man kann alſo nicht mit ſo niedriger Zinsſpanne 
arbeiten wie vor dem Kriege. Verſpricht jemand etwas 
anderes, ſo muß das zur Vorſicht mahnen. 

Die Gefahren der Bauſparkaſſen, mancherlei Miß⸗ 
bräuche und irreführende Werbung mancher ſolcher Ge⸗ 
noſſenſchaften haben dazu geführt, daß in Deutſchland 
dieſe Art Betriebe jetzt einer beſonderen Staatsaufſicht 
unterworfen werden folen; der Geſetzentwurf iit ſoeben 
dem Reichstag zugegangen. 


Warum follet die Nontoabſchlüſſe am Jahresſchlu 
anerkannt werden? 9 


Die Genoſſenſchaft kann nur gedeihen und ihre wirtſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Aufgaben in vollem Maße erfüllen, wenn 
fie das rückhaltloſe Vertrauen der Mitglieder genießt. Dieſes 


Vertrauen wird nur dort beſtehen, wo geeignete Perſonen die 


leitenden Poſten der Vereinsverwaltung bekleiden und wo 
Buch⸗ und Geſchäftsftthrung in guter Ordnung find. Ein 


verantwortungsbewußter Vorſtand und Aufſichtsrat wird 
barum neben der peinlichſten Vorſicht bei allen r i 


ci 


-tungen vor allem darauf achten und bringen, daß die Bücher 


ſtets ordentlich geführt ſind. Es kommt aber nicht darauf an, 
daß in der Bilanz die in den Geſchäftsbüchern enthaltenen 
Beträge richtig wiedergegeben find, wichtiger noch ift die 
Feſtſtellung, ob die einzelnen Konten ſachlich ſtimmen. Letzteres 
kann vom Vorſtande — auch wenn ſeine Mitglieder buchtechniſch 
nicht vorgebildet ſind — leicht und ſicher dann feſtgeſtellt 
werden, wenn jedes Mitglied ſeine aus dem Kontoabſchluß 
am Ende des Geſchäftsjahres ſich ergebende Schuld oder ſein 
Guthaben auf einem beim Verbande erhältlichen Formular 
ſchriftlich anerkennt. Dieſes Anerkenntnis muß in rechtsver⸗ 
bindlicher Form ausgefertigt ſein, d. h. Abänderungen des 
Textes ſind vom Unterzeichner anzuerkennen. Ein ſolches 
Verfahren ermöglicht die Beſeitigung von Buchführungs⸗ 
fehlern — die dem beſten Rechner unterlaufen können — vor 
Aufſtellung der Bilanz und ſchließt manche Verärgerungen 
aus. Die Hereinholung der Saldo⸗Anerkenntniſſe muß bon 
der Vereinsleitung bzw. dem Rechner ſelbſt beſorgt werden, 
da es deren Aufgabe ift. Dem Reviſor ſteht hierfür bei der 
Bilanzaufſtellung oder bet der geſetzlichen Reviſion nicht die 
gung. Sind alle Anerkenntniſſe 
unterzeichnet, haben Vorſtand und Aufſichtsrat fie auf ihre 

reinſtimmung mit den Kontoabſchlüſſen zu prüfen und den 


Bilanzunterlagen beizufügen. 


Eine ſolchermaßen gründlich vorbereitete Bilanz wird in 


der Generalverſammlung das Intereſſe der Mitglieder erwecken 


und eine zweckdienliche Beſprechung des Bilanzergebniſſes 


herbeiführen. Die Prüfung der Saldo⸗Anerkenntniſſe bringt 


es zwangsläufig auch mit ſich, daß die Verwaltungsorgane 
ein lückenloſes Bild von dem Stande der Genoſſenſchaft und 
namentlich von den einzelnen Schuldkonten gewinnen und 
gleichzeitig die nötigen Maßnahmen zur Einziehung fälliger 


Schulden treffen können. Die Einziehung und Prüfung der 


Saldo⸗Anerkenntniſſe erfordert etwas Zeitaufwand von allen 


Beteiligten. Dieſes Opfer darf jedoch nicht geſcheut werden, 


wenn es ſich darum handelt, die Zuverläſſigkeit des genoſſen⸗ 
schaftlichen Geſchäftsveckehrs ſicherzuſtellen und dadurch das 
Vertrauen der Mitglieder zu ihrer Genoſſenſchaft zu ſtärken. 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge in Poien 
und Bromberg. 

Die Sorge um den genoſſenſchaftlichen Nachwuchs 
iſt im Intereſſe der Erhaltung und des Fortbeſtandes 
unjerer genoſſenſchaftlichen Einrichtungen eine ſehr wich. 
tige. enn wir uns in unſeren Genoſſenſchaften um⸗ 
ſehen, ſo finden wir in vielen Fällen im Dienſte des 
Genoſſenſchaftsweſens ergraute Männer, die unter Um- 
ſtänden ein Menſchenalter hindurch in ſelbſtloſer Arbeit 
der Idee des Genoſſenſchaftsweſens gedient haben. Man 
fragt ſich dann oft, wo die vielen jungen Männer find, 
die das von den Vätern mühevoll Errungene fortführen 
und erhalten ſollen. Sie für die genoſſenſchaftliche Ar⸗ 
beit zu intereſſteren und heranzubilden, dazu ſollen in 
erſter Linie unſere genoſſenſchaftlichen Lehrgänge dienen. 
Sie haben aber auch weiterhin den Zweck, bereits mitten 
in der genoſſenſchaftlichen Arbeit Stehende — Schatz⸗ 
meiſter ſowohl als auch andere Mitglieder der Verwal⸗ 
tungsorgane — weiter auszubilden und ſie eingehend 
mit der Buchführung einſchließlich Bilanzaufſtellung ver- 
traut zu machen. ; 

Die Kurſe waren wieder geteilt in einen für An⸗ 
fänger und einen für Fortgeſchrittene. Der Kurſus für 
Anfänger — vom 9. bis 14. 2. — war in Poſen von 48 
und in Bromberg von 21 Teilnehmern beſucht. Der 
hauptſächlichſte Punkt des Programms war, die Teil⸗ 
nehmer in die Geheimniſſe der doppelt⸗amerikaniſchen 
Buchführung einzuführen. Es wurde die Buchführung 
einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe für drei Monate mit allen 
dazu gehörigen Nebenarbeiten, wie Kontoübertragungen, 
Kontoabſchlüſſe mit Zinsberechnung durchgearbeitet bis 
zur Bilanzaufſtellung. Zwiſchendurch wurde zur Ein⸗ 
führung in das Genoſſenſchaftsweſen eine Reihe von 
Vorträgen gehalten über die verſchiedenſten Themen: 
Anſere genoſſenſchaftliche Organiſation, der rechtliche 
Aufbau einer Genoſſenſchaft, das Warengeſchäft, die Be⸗ 
deutung des eigenen Kapitals der Genoſſenſchaft, Steuer⸗ 
geſetze ujw. Um etwas Abwechſelung in den trockenen 
Stoff zu bringen, wurde den Poſener Teilnehmern Ge⸗ 
legenheit gegeben, die Werkſtätten an der Johannis⸗ 
mühle und den Speicher in Luiſenhain zu beſichtigen. 
An zwei Abenden wurden dann zwangloſe Zuſammen⸗ 
künfte mit Radiovorträgen veranſtaltet. Gegen Schluß 
des Kurſus fand ein kleines gemütliches Abſchiedsfeſt 
ſtatt. In fleißiger und eifriger Arbeit gewannen dieſe 
Teilnehmer wenigjtens einen erſten Einblick in das 
Leben der Genoſſenſchaften und in die genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenhänge. 

In ähnlicher Weiſe war der Kurſus für Fortgeſchrit⸗ 
tene — vom 16. bis 19. 2. — gehalten. Die Mehrzahl 
dieſer Teilnehmer ſtand — wenigſtens beim Bromberger 
Kurſus — ſchon als Schatzmeiſter, als Vorſtands⸗ oder 
Aufſfichtsratsmitglied mitten in der Genoſſenſchaftsarbeit 
und erwartete von dieſem Lehrgang Weiterbildung und 
neueres Rüſtzeug. Die Hoffnungen wurden ſicher nicht 


enttäuſcht. Schwierigere Buchungsfälle, Zinſen⸗ und 
Steuerberechnungen, Abſchlußarbeiten und Bilanz⸗ 


aufſtellung waren hier Gegenſtand der Buchführung. 
Auch hier wurde die anſtrengende Arbeit durch an⸗ 
regende Vorträge, Beſichtigungen und Radiovorführun⸗ 
gen unterbrochen. Die Beteiligung am zweiten Kurſus 
war beſonders ſtark in Bromberg. Es nahmen dort 32 
und in Poſen 28 Perſonen teil. 

Wir hoffen, daß jeder der Teilnehmer für ſich und 
ſeine Genoſſenſchaft aus dem Gehörten und Geſehenen 
Nutzen gezogen hat, und daß er das Gelernte auch 
draußen im Intereſſe ſeiner Genoſſenſchaft anwenden 


wird. Wir geben weiterhin der Hoffnung Ausdruck, da 


SU Kraft mit: Geltung vom 1. April 1 | 
Wenn der Ae 1915 na ſicher anzunehmen = 
iſt namentlich zu bez f- 
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die Beteiligung. die dieſes Jahr wohl aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen eine ſchwächere als in den letzten Jahren 
war, im nächſten Jahre wieder eine ſtärkere ſein wird. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in Lehrgängen und Vor⸗ 
trägen allein nicht fertige Genoſſenſchafter herangebildet 
werden können. Es iſt weiter Pflicht der Verwaltungs⸗ 
organe der einzelnen Genoſſenſchaften, das bei dieſem 
oder jenem erwachte Intereſſe an der genoſſenſchaftlichen 
Arbeit nicht wieder einſchlafen zu laſſen, ſondern ſie zur 
; | RR Arbeit heranzuziehen und weiter zu 
ilden. ; 
Verband deutſcher Genaſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſckaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen. 


Recht und Steuern 


Geſetz vom 12. Kebruar 1931 über die Erhebung des 
10%tgen Juſchlags zu einzelnen Steuern und 
Stempeloebühren. 


Dz. U. R. P. Nr. 16 vom 28. 2. 1931, Poſ. 82) 
= Art {T Air Finanzminiſter wird ermächtigt, einen Julie 
von 10 Prozent zu erheben zu den entrichteten direkten und in⸗ 
direkten Steuern, Stempelgebühren, der Erbſchafts⸗ und Schen⸗ 
kungsſteuer [omie zu Den eingezahlten bzw. zwangsweiſe einge- 
kiel dee Rückſtänden der obengenannten Abgaben. 

Dieſer Zuschlag wird nicht erhoben bei der Lokalſteuer und 
der Steuer von unbebauten Plätzen, der Vermögensſteuer, der 
I den in Art. 102 des Geſetzes v. 1. dag 1926 (Sz. U. 
R. PN 98, Bol. 570) vorgeſehenen Stempelgebühren, den Zoll⸗ 
1 fowie bei den Kommunalzuſchlägen. 

kt. 2. Die Ausführung des Geſetzes b dein: Finanzmini⸗ 
: ſter . 
> Art. 3. Das Geſetz tritt mit dem SAL der Verbffentlichang 

an. 
8 Anm. 
iſt von der Befugnis Gebrauch mach 
85 amier ai der A auch del der C 
den d i tern 
pea it. j 


RA 1 aon 
on 
gebern abati ; RT 


Bekanntmachungen a | 


Neue Urankenkaſſenbeiträge. 

Das Bezirksverſicherungsamt (Okregowy Urzad ibezpieczeń) 
in Poſen hat die Verſicherungsbeiträge für die Krankenkaſſen mit 
Wirkung vom 1. Januar 1931 neu URE > 
Die Einteilung iſt folgende; 


1. Deputanten zur Gruppe VI. 
VI. 


2. Häusler ; RR ae = 

3. Scharwerker Katg. Ja NET 
4, or Katg. Ib 5 WAZNE 
5. 5 Katg. IIa 7 SAA 5 III. 
6. „„ Rate TD > s „k, 
7. % Katg. III N „ 
8. Katg. IV 55 55 
9. Saisonarbeiter Katg. | 5 REN 
10. 55 Katg. II a 55353 
11. j Ratg. III 55 
12. Katg. IV VII. 


Hierzu wird bemerkt, daß die Feſtſetzung nur bis zum 
31. März 1931. maßgebend it. Vom 1. April ab iſt der neue 
Tarifkontrakt maßgebend, welcher niedrigere Barlöhne vorſteht. 
Damit werden ſich die Sozialverſicherungsbeiträge wieder ändern. 
Das Bezirksverſicherungsamt hat zugeſagt, daß dieſe Abänderun⸗ 
gen noch in dieſem Monat bekanntgegeben werden follen, 

Es jci noch bemerkt, daß die Beiträge für die Gatjonarbeita: 


durch die genannte Behörde um je eine Stufe zu hoch berechnet 


wurden. Hiergegen haben wir ſofort proteſtiert. Es muß abge⸗ 
wartet werden, ob wir mit dem Einſpruch Erfolg haben werden. 
Die neuen Beiträge für die Invaliditätsverſicherung werden 


noch beſonders feſtgeſetzt und dann ebenfalls befaftnigegeben 


werden. 
5 Bee für bie deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Neue Garijtontratte, 
Da in biejem Jahre aus Sparſamkeitsrückſichten keine be⸗ 
flonderen Lohntabellen durch den Arbeitgeberverband verſandt 
werden, aus denen die Barlöhne für die Tagelöhner erſichtlich 


ens die Hälfte RA 


‚find, iſt die Beſchaffung der neuen Tarifkontrakte dringend 


Wie bekannt, ſind die Barlöhne ab 1. 4. 1931 
Jeder Landwirt muß daher hierüber genau 


notwendig. 
herabgeſetzt worden. 
unterrichtet ſein. 
aufmerkſam, daß die Verträge für das Dienſtfahr 1931/32 im 
Druck erſchienen ſind. Dieſelben können gegen vorherige 
Einſendung der Unkoſten, evtl. auch in Briefmarken, direkt von 
uns, oder auch den Bezirksgeſchäftsſtellen der Weſtpalniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, bezogen werden. Bei perjöns 
licher Abholung in den Geſchäftsſtellen koſtet das deutſche Exem⸗ 
plar 1,50 Zloty, das polniſche, einſchl. Saiſonarbeitervertrag 
1 Zloty. Ein Verſand durch Nachnahme verteuert ſich weſentlich, 
worauf noch beſonders hingewieſen wird. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


neee für landwirtſchaftliche Produkte. 
+. WŁ 1931, Nr. 18.) 
De eh für Getreide uſw. Ut mit Wirkung dom 


6. Mai 1931 ab folgendermaßen feſtgeſetzt: 
für 100 ka GWerſ te 8 47] 
„ 100 „ Roggen und Weizen S 
„ 100 „ Mehl: 
s; LER (ohne Kleie iseen n j 
> b) anderes (Schrot⸗ Halbſchrot ufm.) . 75 
„= 100 Gerſtengrü e 3 75 


Enten e auf landwirtſchgftliche Produkte. 
z. Uſt 1931 Nr. 18). 
Mit dem 6. 11 75 1931 treten folgend: Einfuhrzölle in dua 


Zoll v 
100 = 15 Zloth 


Roggen, Gerſte, Hafer N NOO 

Weizen RER S 25 
Roggenmehl F232 I) 
Weizenmehl. e CARO 8 
Andere Mehle ORO KO a a CE NAD. A 210) 
Gerſtengrütze RE E T E EANO E EON 32 
Andere Grützen ERSTES EDEN 36 
Herkules Champion, ae uſw. mit Verba 
in Verpackung über 2 Kk. Bere 36 

m 1 5 a 2. kg 55 weniger aa & 

OCE 5 


Die Generalverſammlung 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarz⸗bunten 
Großpolens ime am 

ei dem 20. 10 1 7575 
im Sitzungs Ka? A Wiel opolf 
. 38, 


J., vormittags 11.30 Uhr 
Ha Izba Rolnicza⸗Poznau, ul, 
Tagesordnung: 
= > 
enehmigung des Etats für 1931/32, 
3: Annahme der Geſetzvorſchrift über die Tuberkuloſetilgung 
in den Herdbuchherden. 
4. Anträge aus der Verſammlung. 
Falls auf die bevorſtehende ang nicht min⸗ 
2 b anweſend 0 wird, findet in 
demſelben Saale um Uhr eine zweite Generalverſammlun 
ſtatt, deren Beſchlüſſe Ahne Rückſicht M die Anzahl der Mit⸗ 
gliebex rechtskräftig Kin werden. 


Der Landwirtſchaſtskammerrat zur Lage 
der Landwirtſchaft. 


Am 4. März fand unter dem Vorſitz des Herrn Kammer⸗ 
präſidenten Dr. v. Choflowifi die Generalverſammlung des Kants 
merrats der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer ſtatt, in der 
u. a. auch die gegenwärtige Lage der Landwirtſchaft ſehr ein⸗ 
gehend erörtert wurde. Das Budget der Kammer in der Höhe 
von 3 060 000 Zloty wurde angenommen. Der Kammerbeſtrag 


wurde auf 2,81 Zloty feſtgeſetzt, während er im Jahre 1929/30 
2,99 Zloty betragen hat. 
„Kurſer Poznanſti“, auch die Wirtſchaft in unſeren Zuckerfabriken, 


Einer ſcharfen Kritik wurde, 


die mit übermäßig hohen Adminiſtrationskoſten arbeiten, wofür 
aber die Zuckerrübenanbauer aufkommen müſſen, unterzogen. Be⸗ 
ſonders die Gehälter der Direktoren und die Tantiemen der Vor⸗ 


ſtandsmitglieder ſollten bis zum Minimum reduziert werden. 


Es wurden 3 Rejolutionen gefaßt, die auch unſere Leſer intere 
eſſteren dürften und die wir hier wiedergeben wollen. 
I. Moraliſche und materielle Hilfe für die verfallende 
Landwirtſchaft. 


Die polniſche Landwirtſchaft, vor allem die der Weſtgebiete, : = 
erleidet einen Zuſammenbruch ihrer Produktion infolge der m Ę 
ie 
Mehrzahl der landwirtſchaftlichen Betriebe wird den übernommes 
nen Verpflichtungen nicht nachkommen und ſich nicht bis zur näch⸗ 


heueren Entwertung der landwirtſchaftlichen Produkte. 


Niederungsrindes 


nach 


Wir machen deshalb wiederholt darauf 
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ſten Ernte ohne Hilfe von außen behaupten können. Die Land» 
wirtſchaft hat ihre Kaufkraft für Induſtrieartikel eingebüßt und 
wird die Koſten der gemieteten Arbeit einſchränken müſſen. Durch 
die Lage der Landwirtſchaft ift auch das Gleichgewicht des Staats- 
budgets bedroht. Der Kammerrat der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer fordert daher in der Sitzung vom 4. März 1931 das 
Landwirtſchaftsminiſterium auf, der Landwirtſchaft der Weſt⸗ 
gebiete moraliſche und materielle Hilfe zu gewähren. Der Kam⸗ 
merrat macht den Vorſchlag, das Wirkungsgebiet und die Kom⸗ 
petenzen des Landwirtſchafksminiſteriums auszudehnen und dem 
Landwirtſchaftsminiſterium das Recht zu geben, in allen die 
Landwirtſchaft betreffenden Fragen ſelbſtändig entſcheiden zu 
können Der Kammerrat ſchlägt vor, Erleichterungen bei Beſitz⸗ 
änderung von landwirtſchaftlichen Betrieben anzuwenden, ſowie 
die erforderlichen Kredite für dieſen Zweck anzuweiſen, ohne daß 
die Bodenpreiſe durch ſtaatliche Agrarpolitik künſtlich herabgeſetzt 
werden. Der Kammerrat fordert eine konſequente Agrarpolitik, 
Aufhebung der Berechtigung des Finanzminiſteriums zur Er⸗ 
teilung von Bewilligungen auf zollfreie Einfuhr von Getreide 
und anderen Produkten, ſowie das ſofortige Inkrafttreten der 
von der organiſierten Landwirtſchaft geſtellten Forderungen, die 
bis dahin noch nicht erledigt wurden. 
II. Forderungen der Landwirtſchaft. 

Der Kammerrał fordert ſofortige Einführung von nachfolgen⸗ 
den Forderungen: 1. Zahlungsaufſchub für ſtaatliche und Kom⸗ 
munalſteuern, Aufhebung der Vermögensſteuer, ſowie Reform der 
Steuergefetzgebung, die die Produktion und den Austauſch er- 
ſchwert; 2. Anwendung von weitgehendſten Vergünſtigungen bei 
der Veranlagung und Einziehung aller Steuern; 3. ſofortige Her⸗ 
abſetzung der Beiträge für ſoziale Verſicherungsanſtalten; 4. An⸗ 
lage der in den ſozialen und Sach⸗Verſicherungsanſtalten ange⸗ 


häuften Reſervekapitalien in Pfandbriefen der Bodenkreditgeſell⸗ 


ſchaften und privaten Hypotheken⸗Banken; 5. Einführung von 
mittleren und langfriſtigen Krediten; 6. Verlängerung der Zah⸗ 
Iungstermine für kurzfriſtige Verpflichtungen, damit die Rück⸗ 
zahlung in der Zeit einer beſſeren Konjunktur erfolgen kann; 
7. Erhöhung des Zollſchutzes für inländiſche landwirtſchaftliche 
Produkte: a) durch Hebung des Einfuhrzolles auf Oelſämereien, 
Oele, Margarine und Fette, b) durch Anwendung von Prohibi⸗ 
tionszöllen bei der Einfuhr von jenen Produkten, die mit dem Ge⸗ 
are ea i wie Mais, Reis, Malz und Grütze, c) durch 
; für Roggen, Gerste und Hafer auf 16 Zloty für 100 Kg.; 8. Bei⸗ 
behaltung des nichtkontingentierten, prämiierten Getreideexpor⸗ 
tes. Erhöhung der Prämien um 50 Prozent, ſowie Befreiung des 
Weizenexportes von der Umſatzſteuer; 9. Aufhebung des Vermah⸗ 
8 lungszwanges bei Roggen; 10. Erſatz des für das Heer benötigten 
Reiſes durch inländiſche Grütze. 


II. Reorganiſation der landwirtſchaftlichen Betriebe. 

Da die Urſachen für die landwirtſchaftliche Kriſe in der Welt 
zum großen Teil außerhalb der Einflußſphäre der ſtaatlichen 
Agrarpolitik liegen, ſtellt der Kammerrat feſt, daß der Kampf mit 
der landwirtſchaftlichen Kriſe ſich nicht nur auf Erhöhung der 
Preiſe, ſondern gleichzeitig auch auf Herabſetzung der Produktions⸗ 
koſten und Wirtſchaftsausgaben erſtrecken muß. Der Kammerrat 
fordert daher ſowohl die landwirtſchaftlichen Organiſationen und 
Vereine, als auch die einzelnen Landwirte in Großpolen zur inten⸗ 
ſiven Arbeit an der Reorganiſation der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe und Anpaſſung der Produktion hinſichtlich der Richtung 
und Qualität an die veränderte Marktlage auf. Die zu dieſem 
Zweck angewandten Mittel ſollen jedoch der Eigenart der einzel⸗ 
nen landwirtſchaftlichen Betriebe angepaßt ſein und ſollten nicht, 
ſoweit es möglich iſt, zur Herabſetzung des Kulturſtandes und 
110 Produttionsfähigteit der großpolniſchen e 

ren. 


Obzwar der Kammerrat fi Rechenschaft über die Gefahten 
der Extenſivierung der Produktion gibt, [o ſieht er trotzdem die 


Notwendigkeit zur Einſchränkung des Wirtſchaftsaufwandes ein, 
und zwar nicht nur wegen der Unrentabilität der intenſiven Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, ſondern auch 
wegen Erſchöpfung der finanziellen Kraft der Landwirtſchaft. Der 
Kammerrat wendet ſich an die großpolniſche Landwirtſchaft mit 
der dringlichen Aufforderung zur größten Sparſamkeit in allen 
perſönlichen Ausgaben, Anſtrengung aller Kräfte zwecks Erhal⸗ 
Kół Der veralteten Arbeitsſtätten a Ausharrung auf ihrem 
oſten. 
$ Da die ſchwierige Lage meitgehenbite Sparmaßnahmen in der 
difentlichen und privaten Wirtſchaft erfordert, erhebt der Kam⸗ 
merrat den Appell, weitgehendſte Sparſamkeit in Verwaltungs⸗ 
ausgaben und Handelskoſten der landwirtſchaftlichen Inſtitutio⸗ 
nen und mit der Landwirtſchaft verbundenen Unternehmungen 


guter Rechner iſt, ſo wird ihn ſeine Denkbarkeit in der Regel 


; etwas anderes. 


(genoſſenſchaftliche Organiſationen, landwirtſchaftliche Handels⸗ 
inſtitutionen, Zucker⸗, Spiritusinduſtrien uſw.) anzuwenden. 


| Allerlei Wijjenswertes | 


m und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 15. bis 21. März 1931 


m o n d SĘ 
Aufgang | Untergang i 


sonne 
Aufgang | Untergang 
15 6.17 18.30 5,35 13,35 
16 6,15 18 40 5,51 14.50 
17 6.12 18 60 6.4 16.3 
18 6.10 18.80 8,13 17,15 
19 6.8 18.10 6.22 18 25 
20 6,5 18.12 6,31 19 36 
21 6.3 18.13 6,40 20,49 


Das Studium der £andwirtihajt an der Univerfität Kiel. 


Wir verweilen auf die heutige An eige, worin die Univer⸗ 
ſität Kiel auf den Beginn des Sone ers, zum 15. April 
amme Die Zahl der Studierenden, die: aus aller Herren 

änder SR Mi hat in den legten Jahren bedeutend zu⸗ 
enommen. Schon die gute landſcha REM Lage der Stadt, an 
er Kieler Förde, Oſtſee, bietet zu gleicher Zeit Erholung und 
ża der Beſuch aus dieſem 8 nur dringend cn ohlen 
werden. 


gragełajten und Meimungsaistauidh 


Anregung zum denken. 

Ein Leſer unſeres Blattes ſchickt uns den ‚nachfolgenden, ſehr 
PORE titel zu, dem wir gern in unjerem Blatte 
Raum geben, weil er zur Klärung der verſchiedenen Anſichten 
unter den Landwirten beitragen wird. Die Schriftleitung. 

Die Schriftleitung hat ihre Artikel über „Die Lage der Land» 
wirtſchaft und ihre Zukunftsausſichten“ mit den Worten gerecht⸗ 
fertigt, ſie habe nur Anregungen ausſtreuen wollen, die von der 
praktiſchen Landwirtſchaft auf ihre örtliche Brauchbarkeit und 
Zweckmäßigkeit geprüft werden ſollten. Vielleicht hätte jie noch 
präziſer ſagen können, ſie habe den Landwirt nur zum Nach⸗ 
denken, nicht zum Widerſpruch anregen wollen. Daß jeder Land⸗ 
wirt, auch der kleinſte, denken muß, iſt bei der ſchwierigen gegen⸗ 
wärtigen Lage ſelbſtverſtändlich. Der rührigſte Fleiß bei Ver⸗ 
richtung mechaniſcher Arbeit wird ihm nicht foniel einbringen, 
wie ſachliche Ueberlegung und Denkarbeit. Mit: dieſer geiſtigen 
Arbeit findet ſich aber ein jeder nach ſeiner ihm eigenen Ver⸗ 
anlagung ab. że 

Der eine denkt jtets mit bem Rechenſtift in der Hand, indem 
er als Bauer entweder nur einen landwirtſchaftlichen Kalender 
mit Notizen oder als großer Beſitzer lange Statiſtiken und Bilan⸗ 
zen vor ſich hat. Dieſer Denker fühlt ſich als Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks Bl. Nr. 1 oder 10 in der Gemarkung Sowieſo oder des 
Mittetgutes Grundbuchblatt Nr. 1. Er fieht ſein Pachtgrundſtück 
oder ſeinen Eigenbeſitz vorwiegend als Sachobjekt, als Materie 
an und operiert, da er weiß, daß der Menſch ſich die Materie ſo 
und ſo weit dienſtbar gemacht, mit dieſen Regeln nach Begriffen 
und Zahlen. Wenn er kein flüchtiger, fondern ein bedachter und 


zum materiellen Erfolg führen. Ich ſage: „in der Regel“ nicht 
„immer“, denn [eine Rechnung hat — mag ſie auch noch jo richtig 
durchgeführt ſein — einen Grundfehler. Sein Grundſtück oder 
Rittergut iſt nämlich nicht Objekt oder Materie allein, es iſt noch 


Dies behauptet nach der ihm gegebenen Veranlagung der 
Denker anderer Art. Er fühlt ſich als Beſitzer eines kleineren 
oder größeren Stückes Mutter Erde. Die Mutter iſt Leben und 
Gebärerin neuen Lebens. Er ſieht daher in feinem Grundſtück 
oder Gut nicht vorwiegend Materie, ſondern „belebte“ Materie. 
Er weiß, daß das Leben ſich zwar entwickelt hat und weiter ent⸗ 
wickeln wird, aber er weiß auch, daß die Entwickelung höchſtens 
Wahrſcheinlichkeitsrechnungen zuläßt, daß das Leben ſeine eige⸗ 
nen Sprünge macht, die mit dem Rechenſtift nicht zu meiſtern 
find. Die Arbeit dieſes Denters wird ſich auf der Ofenbank oder 
im Klubfeſſel abjpielen. Hoffentlich wird fie nicht nach einigen 
Gedanken an Vorgängen im Dorf oder Klatſchgeſchichten aus der 
Geſellſchaft beim Leitartikel der Zeitung mit einem Nickerchen 
enden, denn ſonſt würde es dieſem Denker gehen wie dem flüch⸗ 
tigen Rechner von oben. Nein, er wird das Zentralwochenblatt 


* 
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ein Maßſtab in die Hand gegeben, die Leiſtung feines Betriebes 
hinſichtlich der Wirtſchaftlichkeit und Nentabilltät Hefer beurteilen 
zu können. Auch wird er — durch Vergleiche angeregt und unter⸗ 
fügt — leichter erkennen. ob bei den obwaltenden Verhältniſſen 
das Optimum des Betriebes ſchon erreicht ift oder nicht, und 
welche Maßnahmen die Erreichung des Optimums beſtimmen 


oder ausländiſche Fachzeitſchriften zum Ausgangspunkt für ſein 
Denken wählen und das Geleſene in Beziehung zu ſeinem wirt⸗ 
ſchaftlichen Organismus bringen. Er wird vielleicht noch weiter 
gehen und zu Büchern greifen, die über den Rahmen der Fach⸗ 

wiſſenſchaft hinaus im allgemeinen vom „Leben“ handeln. Ich 


vermute, daß ſchon mancher Berufskollege aus Bóliche, Bürgel, 
France etwas gelernt hat, wenn er das Geleſene in Beziehung 
zu feiner Tätigkeit, zu ſeinem täglichen Umgang mit „belebter“ 
Materie gebracht hat. Auch dieſer Ofenbank⸗ und Klubſeſſel⸗ 
denker wird zum Erfolge gelangen, und nicht nur zu einem 
ideellen, wenn er nämlich den Rechenſtift nicht ganz vergißt. 

Ich habe nicht zum Widerſpruch, ſondern zum Denken an⸗ 
regen wollen und habe von Denkern in zwei Extremen erzählt. 
Jeder wird für ſich zwiſchen beiden Extremen ſeine Stellung, ſeine 
Dominante finden. 

Die Herren Niehoff und Zipſer haben in ihren Artikeln auch 
nur zum Denken anregen wollen. Ich will und kann Ihnen da⸗ 
her nicht widerſprechen. Bei Herrn Niehoff hat die Schriftleitung 
bereits durch eine Fußnote angedeutet, daß der Leſer über den 
Artikel nachdenken ſolle, ob die darin nen Anregungen 
für die eigene Wirtſchaft zu verwerten find oder nicht. 


Ob die Zuckerrübe durch Anbau von Futtermais zu erſetzen 
iſt oder zicht, wird von der Frage abhängen: Habe ich die Zucker⸗ 
zübe vornehmlich gebaut, um durch direkten Verkauf der Rübe zu 
dem von mir gewünſchten Erfolg zu gelangen, oder war mir der 
Verkauf aur Nebenzweck. die Erzeugung des Viehfutters dagegen 

er Geſichtspunkt. Im erſten Falle aljo Anbau einer 
Frucht, die ich direkt verkaufen kann, im zweiten Fall Anbau von 
Mais. Für einen dritten wird das Richtige vielleicht in der 
Mitte Gegen: Mjo Anbau von Perkaufsfrucht und Mais zur 
Hälfte. Ein vierter wird jagen: Warum Mais, den ich weſent⸗ 
lich als Sauerfutter verwenden muß, was meiner Viehzucht nicht 
fo dienlich iſt wie Die Futterrübe? Und je könnte ich vermutlich 
noch viel weiter zählen, wenn ich mir nur die Frage vorlege, 
welche Verkaufsfrucht habe ich zu wählen? 


e eyr 


Fris Brauer, unter Mitwirkung von 
Toor Ben a Kurt Sande, ich einem, Gerhard 


Ai Der i fi lehre 
gewidnet. In dieſem Kapitel alle oduktionsfaktoren 
und ſenſtige Momente, die die landwirtſchaftliche Gütererzengung 


Kran, kurz erörtert. Es folgt ein Kapitel über Bodennutzung. 

Bs ieſem Abſchnitt wird auf den innigen Zuſammenhaug zwiſchen 

; en Klima und Pflanzenart hingewieſen. Der 
fte Abschnitt beſchäftigt ſich mit den Proben des Pflanzenwachs⸗ 


tums und mit feiner Be einfluſſung durch die Düngung. Die wei- 


ewidmet. 


und dem landwirtſchaft 
aſſen unſerer Haustiere und 


lichen Beruf 
„Tierzucht“ werden die wichtigſten 


ihre Nutzungseigenſchaften 


„Der landwirtſchaftliche Beruf wird auf 
Landwirte hingewieſen. Der letzte Abſchnitt betitelt 


Stellung der Landwirtſchaft zur Volks⸗ 


das Intereſſe des 
Buch wird daher bei jedem Landwirt viel Anklang finden. 


Betriebs vergleiche in pommerſchen Genoſſenſchaftsmollereien. 


bilder. Stettin 1930. Selbſtverlag des Molkereiverbandes der 
Provinz Pommern, Stettin. Preis 3 RM. — Die Arbeit wür⸗ 
digt zunächſt den Stand der bisherigen Unterſuchungen auf 
molkereibetrieblichem Gebiet, fie behandelt dann die für den eg- 
akten Vergleich anzuwendende Methode und geht dann anhand 


genoſſenſchaftsbetrieben auf die Koſtenunterſuchungen und Leis 
ſtungs vergleiche näher ein. Der Vergleich des eigenen Betriebes 
mit Betrieben gleicher Struktur vermittelt eine beſſere Kenntnis 
des eigenen Betriebes. 20 Schaubilder veranſchaulichen die für 
die verſchiedenen Betriebsgruppen und Betriebsgrößen ermittel⸗ 
ten Erfahrungsrichtzahlen. 


können. 
wertvolle Anregungen zu bieten, jo daß fie der Aufmerkſamkeit 
aller molkereibetrieblich intereſſierten Kreiſe empfohlen werden 
dann. 


Kochbuch“, 
8.60. (Wendepunkt⸗Verlag Baſel, Leipzig, Wien). — Das Inter⸗ 
ehe für Kochbllcher, die auf der Grundlage der modernen Ers 
nährungsforſchung aufgebaut ind, ift dauernd im Steigen. Der 
beſte Beweis hierfür tit, 
fleiſchloſe Kochrezepte und Speisezettel umfaßt und mit einem 
eindringlichen, klaren Vorwort des berühmten Ernährungs⸗ 
forſchers und praktiſchen Arztes Dr. med. M. Bircher⸗Benner 
verſehen iſt, in ſeiner einfachen Ausgabe ſchon in Aber 50 000 
Exemplaren vorliegt. 
Ausgabe bringt nun in 34 Vierfarbenbildern auf 24 Kunſtdruck⸗ 
tafeln und zahlreichen Abbildungen im Text ſehr wertvolles An⸗ 
ſchauungs material. 
kommt man ſchon Luſt, ſeine Küche den neueſten Ergebniſſen der 
Ernährungsforſchung anzupaſſen. 
mittel für die moderne Ernährung wie dieſes illustrierte Koch⸗ 
buch können wir uns kaum denken. 


| Marti- und Börjenderichte 


ns 
Dr. Roman May I. Em. 
Unia II Em (100 ) —— 41 Dollarpfandb rr. 


teren Abſchnitte ſind der Tierzucht, der Technik der Landwirtſchaft 
8 a In dem Abſchnitt en 55 
prochen, in dem Abſchnitt „Technik 
der Landwirtſchaft“ wird die Aus wirkung der Technik auf die land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion dargelegt und in dem vorletzten Abſchnitt 
die Notwendigkeit der 
achlichen Ausbildung und > die Ausbildungsmögli ir 
„Wirk⸗ 

ſchaftspolitiſcher Überblick und Ausblick“ und beſchäftigt id mit der 
und Weltwirtſchaft. 


590 wi ⸗Aul. (9. 8.) 
100 z gł. 
100 öfterr. Smig. 1 


1 Doll. — Danz. Gld. . . 5.15 
1 Pfd. Gilg. = Dang. Gb. 25.01% 


— Diefe lehrreiche Schrift macht den Lefer nicht nur mit den Grund- 
lagen der Landwirtſchaft bekannt, ſondern zeichnet fih auch durch 


eine lebendige Darſtellung des umfangreichen Stoffes aus, wodurch 


100 holl. Gulden — dł 
3 Bejer immer von neuem geweckt wird. Das 5 a en = dlſch. 


Bon Diplom⸗Kaufmann Ernſt Henkel. 127 Seiten. 20 Schau⸗ 


der Buchführungsergebniſſe von 165 pommerſchen Molkerei⸗ 


Dem Molkereifachmann wird damit! 


Auch ſonſt vermag die Arbeit der Praxis noch viele 


Berta Brupbacher⸗Bircher, „Das illuſtrierte Wendepunkt⸗ 
218 Seiten. Broſchtert RM. 7.—, Ganzleinen RM. 


daß das vorliegende Buch, das 1009 


Die foefen herausgekommene illuſtrierte 


Wenn man das Buch nur durchblättert, be⸗ 
Ein beſſeres Propaganda⸗ 


Geldmarkt, 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 10, März 1931. 


8% 

Poj. Lösch. p. da. 16.75 / 
8%, Dollarrentenbr. b. Baj. 

Jandſch. pro Doll. alte 89.— zł 


4% line an e 
Ser. III (Sick. mb$). 48.80 sł 


Fabr. przeżto. 4 
Ziemn. L-IV. Em. 657 zł) —.— zł. 


14117 
3 a —— gł 


a 5 „ 


450 zł) (7.3) ... 260— zł 8% Amortiſations⸗ 
85.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 10. Mürz 1931. 

1 Dollar = 21 > 8.918 
103.501 Pfd. Sterling zł 43.35% 
48.50 | 100 ſchw. Franken = 22 17.77% 
34.94] 100 gol, Gib, = zi 357.90 
125.47 100 tſch. Kr. zł s 2 a 26.443 /, 
Diskontſatz der Bank Bolji 127%: 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 10. März 1981. 
100 Bloty== Danziger 
Gulden 57.69 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 10. März 1931. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


Pe a ve 


Mar V8 12 i f. 100 Rm. 
1100 ſchw. Free =. biih. Mk. 283.50 
aa der e ne 
1 engl. Pfund = Dig. bi HM... - ask 
„ Dresdner Bank. 1003.25 
100 Zloty = bij. Mt. 47.025 Deutſche Bank und Dis⸗ 
1 Dolfor =b. Mark 4.20 kontoge .. 108.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Bórje. 
ir Dollar Für Schweizer Franken 


(4. 3.) 8.917 (7. 3.) 8.918 | (4. 3.) 171.92 (7. 3.) 171.76 
(5. 3.) 8.926 (9. 3.) 8.918 | (5. 3 171.82 (9. 3.) 171.75 
(6. 3.) 8.917 (10. 3.) 8.918 | (6. 3.) 171.82 (10. 8.) 171.776 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
(4. 3.) — (7. 2.) 8.98 
(6. 3.) 8.92 (9. 3.) 8.93 
(6. 3.) 8.92 (10. 3.) 8.98 


“ 


. 


— He 


y 


MAH 516 mił 610 PS. Dauerleiſtung helit ſich auf 1800 Seld⸗ 
Dart ab Fabrik, wofür an Fracht und Zoll ca. 900 Zloty hinzu⸗ 
denen. 
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Ceſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoflenfihaft 


Pozuan, Wiazbowa 8, vom 11. März 1981. 


Getreide: Die Aufwärtsbewegung der Weizenprelſe hat er- 
hebliche Mengen von Weizen an den Markt gebracht. Eine 
Exportmöglichkeit bei geſtiegenen Preiſen beſtand in den letzten 
B Tagen nicht mehr, da im Ausland gleiche Steigerungen nicht 
gu verzeichnen waren. Der Oſterbedarf der Proßmühlen ſcheint 
in der Hauptſache gedeckt zu fein; denn das Intereſſe für Erwer⸗ 
bungen weiterer Weizenpartien kühlte AG merklich ab, fo daß die 
Prelſe in den letzten Tagen zum ſtehen gekommen find. Der 
ſtarke Nachwinter wird aber doch ein gewiſſes Intereſſe am Ge⸗ 
treidemarkt wach erhalten, [o daß wir mit einem großen Nid- 
ſchlag wohl kaum zu rechnen brauchen. Aehnlich liegen die Ver⸗ 
Hältniſſe beim Roggen, lediglich mit dem AUnterſchied, daß die 
Heſſeren Preiſe keine größeren Mengen herauslocken konnten. 
Die Grundtendenz ift für diefe Getreideart gegenüber dem Weizen 
auch eine beſſere geblieben. Wenn die Breife tn den letzten Tagen 
nicht noch höher gegangen find, jo liegt das daran, daß die Mehl⸗ 


preiſe nicht entſprechend nachgezogen haben und die wenigen an 


den Markt kommenden Mengen Roggen trotz einer geſunden 


Stimmung nur [ehr vorſichtig von den . aufgenommen 
werden. 


Sümereien und Hülſenfrüchte: Die Binnen hat ſich nicht 
geändert, ebenſowenig die Preife, Die Läger fangen an, ſich merk⸗ 
lich zu lichten. Im Übrigen bleibt das in unſerem letzten Bericht 
Geſagte beſtehen. 


Wir notieren am iL Mürz 1931 per 100 Ag. je goń een 


und Lage der Station: 

Für Weizen 23—25. Roggen 19—20, Braugerſte 2228. 
Futtergerſte, 69 Kg. ſchwer, 19—21, Hafer 17—19:50, Viktoria⸗ 
erbſen 24—27, Leinſaat 40—80, Raps 34—39, Rotklee 250—400, 
Weißklee 270—450, Schwedenklee 200 —290, Gelbklee, ohne Schalen, 
100—200, Gelbklee, mit Schalen, 45—70, Thymothee 80—120, 
Raygras 100—140 Zloty. 


Maſchinen. Wenn in dieſem Jahre die ſonſt um dieje Zeit 


eingeſetzt hat. 
Wir haben eine Anzahl Motore zum Antrieb von Motor⸗ 


dreſchmaſchinen in verſchiedenen Größen bzw. Breitdreſchern ohne 


Reinigung, Schrotmühlen, Häckſelmaſchinen uſw. verkaufen tön- 
nen. Es kommen hierfür Motore bis zur Stärke von 12 PS. 
Hauptſächlich in Frage. An Stelle der Benzinmotore, die bisher 
für dieje Zwecke geliefert wurden und fir welche der Anſchaf⸗ 
fungspreis ih in den letzten Jahren ſchon recht günſtig ſtellte, 
kreten in letzter Zeit immer mehr und mehr die Dieſelmotore, 
für deren Betrieb das billige Rohöl verwendet werden kann. 
Wenn man berüdfihtigt, daß der Preis des Rohöls ungefähr ein 
Drittel des Benzinpreiſes beträgt, und daß der Brennſtoffver⸗ 
brauch des Dieſelmotors für die Pferdeſtunde auf jeden Fall klei⸗ 
mer iſt als der eines modernen Benzinmotors, ſo muß man in all 
den Fällen den Dieſelmotoren den Vorzug geben, in denen der 
Motor mehr als ca. 400 Arbeitsſtunden im Jahre zu leiſten hat. 
Es befinden ih noch viele Benzinmotore Älterer Konſtruktion 
im Betriebe, die einen [egr hohen Brennſtoffverbrauch haben, 
and es empfiehlt fi, gerade dieſe Motore, die infolge des hohen 
Brennſtoffverbrauches durchaus unwirtſchaftlich arbeiten, wenn 
irgend möglich auszumerzen und durch Dieſelmotore zu erſetzen. 
Der Brennſtoffverbrauch eines Bpferbigen Dieſelmotors beträgt 
in der Stunde bei voller Belaſtung 1,6 Kg. Rohöl zum Preiſe 
von 0,39 Riot für das Kg. — 0,62 Zloty für die Stunde. Der 
Motor würde aljo bet zehnſtündiger Arbeitszeit 6,24 Zloty am 
Tage für Brennftoff verbrauchen. Wir find überzeugt, daß mane 
Her Landwirt, wenn ar diefe Zahlen mit den Summen, die er für 
den Benzinverbrauch [eines alten Motors benötigt, vergleicht, 
feftftellen wird, daß fein Motor unter den heutigen en 
In teuer arbeitet. 

Der Vreis für den Dieſelmotor Original Deutz Type 


Der Preis für die Type MAH 822 mit 10—12 PS. 


D 


1.90, für das Liter Sahne 2,40, für das Liter Milch 32 Gr. 


Dauerleſtung Renit RG auf 2100 Gofbmart ab Fabrik. wofür an 


Fracht und Zoll ca. 1600 Zloty hinzukommen. 
Mit genauen Offerten und jeder gewänfchten weiteren Aus⸗ 
kunft Über diefe Motore Rehen wir auf Anfrage gern zu Dienſten. 
Auch nań Drillmaſchinen und Düngerſtrenern hat die Nate 
frage eingelegt. Wir finb bis auf weiteres noch in der Lage, 
diele Maſchinen in den beſtbewährten Fabrikaten fofort von 


unſerem Poſener Lager liefern zu können. 


Eiſenpreiſe. Das Syndikat gibt bekannt, daß die Grund⸗ 
preiſe für Eiſen, die bisher 0,50 Zloty für das Kg. betrugen, auf 
0,48,5 Złoty für das Kg. mit fofortiger Wirkung ermäßigt wor⸗ 
den find, Dieſer Preis verſteht ſich ab Poſen und kommen dazu 


die normalen Zuſchläge, die bisher für einzelne Dimenſionen Ber 


Randen. 

Die Werke haben den Stonto, der bei Vorausbezahlung 
gufammen mit der Beſtellung gewährt wird, weiter um 1 Pro- 
zent erhöht. ; 


Wońninarttberiói vom 11. Magi 
Das ſtrenge Regiment des Winters mit feinem anhaltenden 


Froſtwetter und häufigen Schneefällen macht ſich überall unlieb⸗ 


ſam fühlbar. Es hatte zur Folge, daß die Warenzufuhr auf dem 
heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt eine geringere war als ſonſt 
und es in den frühen Morgenſtunden an Kaufluſtigen noch man⸗ 
gelte — Die Preiſe für Landbutter betrugen pro Pfund 250, 
Tafelbutter 2,80, Quark 70 Gr., für die Mandel Eier zahlte ma 

uf 
dem Gemüfes und Sbſtmarkt waren folgende Preiſe verzeichnet: 
Roſenkohl pro Pfund 70, Grünkohl 50, Spinat 90, Wruken 10, 


Mohrrüben 20, Kartoffeln 5, Zwiebeln 40, Rote Rüben 15, ein 
Kopf Rotkohl ioſtete je nach Größe 70—80, ein Kopf Weißkohl 50, 
Wirſingkohl 50—60, ein Pfund Kürbis 40 Gr. — Die Preiſe für 
Südfrüchte ſind nach wie vor hoch; Bananen, welche ihres hohen 


Nährwertes wegen als Volksnahrungsmittel gelten müßten, zu⸗ 
mal das Angebot an Aepfeln jetzt immer geringer wird, find- 
leider gar nicht auf dem Markt zu ſehen. — Auf dem Fleiſchmarkt 
waren die Preiſe unverändert. Man verlangte für ein Pfund 


einſetzende ſalſonmätzige Belebung des Maſchinengeſchäftes ſich e 0,70—1,40, Schweinsleber 1,20, Kalbsleber 1,80, 
nicht fo bemertbar macht wie fonft, [o feint es doch, als ob mit | 
der beginnenden Frühjahrsbeſtellung noch eine Beſſerung im 


Maſchinengeſchäft eintreten dürfte, da eine lebhaftere Nag fraße 


Kalbfleiſch 0,90—1,40, Hammelfleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 1,20 


bis 1,60, ein Pfund Räucherſpeck koſtete 1.40, roher Speck! 0,90 
Schmalz 1,50. — Infolge des Froſtes war der Fischmarkt weniger 
beſchickt, das Angebot an Räucherfiſchen um fo größer. Ein Pfund 
grüne Heringe koſtete 45 Gr., 
Karpfen 2,50, Hechte 2,40. — Die Zufuhr und beute die Al: = 
frage an Geflügel waren gering. 


ein Pfund Weißfiſche 70 Gr., 


preistabelle für Futtermittel. 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


ftärlewert 


Kartoffeln 


20 20,0008 

Roggenkleie. .... 17,50] 10,8 2,4142,9| 1,7) 79] 46, 10,37 11.32 
Weizenkleie 18,500 11,1] 3,740.5 2,1 79 18,1 6,391.46 
Reisfuttermehl 24/2822. 6,0 10,2 36,2 2,0100 | 68,4 | 0.32 2,79 
ais 25,—| 6,6 39 65,7 1,8100 15 0,30 12,86 
afer „„ „ „ „ „ „ „ 6 19, 7,2 4 4,0 44.8 2,6 J 9,7 031 2,03 
do „ „ „%% 0 „ 20,— 6,1 19 62,4 1,3 99 72,0 0,27 2,39 
Roggen 19, 8,7 11 63,9 1,0] 95] 71.310,26 |1,59 
Lupinen, blau 24,.— 23,3] 5,2 31,2 10,1 96 110 6,33 [0,88 
Lupen, gelb 40,.— 30,6 3,8] 21,9 12,7 94167,5 | u,5911,20 
Ackerbohnen 26,.— 19,3] 1.244,10 4,1 97466.6103: |1,14 
Erbſen (Futter) 20,.— 16,9] 1,0) 49,9 2,5 9868,60 290,94 
ella 13,8] 6,21 21,9 6,8] 89 48,9 1,63 [5,58 
Leinkuchen e». |38/42]34,50]27,2| 7925, 4,3] 97] 712 10,48 1,12 
Hapskuchen «esae |38/42]21,—|23,0] 8.127,30 0,9 95 61,1 | 0,34:40,%b 
Sonnenbl a 48/62]28,—132,4111,1|14,7] 8,5| 95] 73,0] 0,39] 1,76 
Erbnußkuchen . |56/60140,— 145,21 6,3 20,6 0,5] 981 77,51051 0,82 
arie „Mehl 50/2040, 50 39,50 8,60 18,4 4,0] 95] 72,3 10,56 0.95 
Kokos kuchen 27/23 7.50 16,3] 8,2 32,1 9,3100 76.5 0,49 2,00 
almkernkuchen . 23/2835. 13,1 7,7 30,0 9,3100 70,2 9.49 2.31 
oai hnenſchrot 37,—141,9| 1427,50 7,2 96 73,3 0,50 82 


Poznan, den 11. März 1931, 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaf f 
Spöldz. 2 ogr. odp 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidehärfe 
vom I. März 1981. 
Für 100 kg fr. Station Pograd. 


Transaktionspreiſe: Sommerwicke 1.0084. 00 
Roggen 195 fo 60 Peluſchken 37.00 40.00 
Roggen 265 tO . e 20.50 Viktoriaerboſen . 24.0028. 00 
Roggen 15 to 20.25 Seradella 2 „ 220.00 310.00 
Roggen 30 to. « 20.00 Blaulupinen « „ . 19.00—:1.00 
Weizen 45 to . . . 26.004 Gelblupmen 29.00—82.00 
Richtpreiſe: Klee, rot. 220.00 310.00 
Weizen 25.50 — 26.00 Klee, weiß.. „ 270.00 370.00 
Mahlgerite > « » . 20.50 — 21.50 Klee, ſchwediſch . 180.00 210.00 

> Braugerſte . 24.00 25.0% Klee gelb, 
Hafer . 18.25 19.25 ohne Schalen. 110.00 125.00 
Roggenmehl (65 %) . 30.50—31 50 Klee gelb in Schalen 58.00— 65.00 
Weizenmehl (65 % ) . 39.25. 42.25 Timothyklee . 80.00 100.00 
Weizenkleie 16.00 17.00 Ray gras. 95.00 110.00 
Weizenkleie (dick) „ 17.00 18.00 Buchweizen . . 24.00—27.00 
$ Roggenkleie . . . 15.25 —16.25 | Roggenſtroh, gepreßt 2.50— 2.90 
8 Rübſamen 38.00 40.00 Heu, loſe . . 7.10 7.50 
= SONS . 42.00—47.00! Heu, gepreßt 7.80—8.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen 
Roggen 285 to, Weizen 335 to, Gerſte 40 to, 
zur Saat geeignet, über Notiz- 


Marktberichte der Viehzentrale Poznan, Sp. 3 0. 0. 


Auftrieb am 10. März: Rinder 818, Kälber 832, Schafe 102, 
Schweine 2646. . 
Es wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: = 
Dijen; 1. Kl. 988—106, 2. Kl. 88—96, 3. Kl. 74—84, 4. Kl. 
EER A 


o Sulien: 1. Kl. 90-100, 2. Kl. 80—88, 3. RI. 63—76, 4. Kl. 
;,, 2, AI. 84—92, 8, RI 60—70, 4, AL. 40 
nę _pórien: 1. RI 90—100, 2. RI 80—88, 8. AL. 68—76, 4. RI. 
Jungvieh: 1. Kl. 56—60, 2. Kl. 44—50. N 


u anderen Bedingungen: 
afer, ausgeſuchte Sorten, 


Am 9. Februar 1931 verſtarb nach funzen Krankenlager ; 
Herr Gutsbefiker 


Umevsiuc Świetlik m 


Der Verſtorbene, der feit der Gründung im Jahre 1908 
unſerer Genoſſenſchaft als Vorſtandsmitglied angehörte und 
feit 13 Jahren Vorſitzender des Vorſtandes war, hat 
unſerer Genoſſenſchaft wertvolle Dienſte geleiſtet. Er hat die 
Geſchäfte des Vorſtandes in Gerechtigkeit und Friedfertigkeit 
geführt und bedauern wir ſein Hinſcheiden. 


Boorſtand und Auſſichisrat der (55 
Molterei⸗Genoſſenſchaft⸗Rogozno. 
r!!! WANRERSAANIŁ 


j m 
Landwirte! 
gebraucht für alle Saatgetreide und Sämereien 
Beizmittel (Inlandsfabrikat). ZŁA RNIK anstelle von 
-  Uspulun Auslandsfabrikat) und GORCZYK (In- 
landsfabrikat). Schutzmittel gegen Vogelfrass aller 


Bei der jetzigen kritischen landwirtschaftlichen Lage dienen diese 
Mittel ganz besonders der Sicherstellung der Ernteergebnisse. 


DUSIMYSZ! Schutzmittel gegen alle Nagetiere im 
Felde, Hof und Wirtschaftsgebäuden, 
Vorstehende Mittel sind zu jeder Zeit und in jedem Quantum 

erhältlich in der Drogerla pod Labedziem 
K. Mazur nast. Poznań, sw. Marcin 11, narożnik Piekary. 
Say ' Hauptniederlage! (255 


Art, beides hergestellt nach deutschen Patenten. | 


—— —— — z x f 5 (46 efl. Zuſchrijten an: Gut Śmiefge | 
m | UFO V fate Boeie "O 


176 - 


En 2 


„ste 1. Kl. 90100, 2. Kl. 82-88, 8. Kl. 70—80, 4. AL 


aje: 1. Kl. 130--140, 2. Kl. 110—128, 8. Kl. 86—90. 

„Schweine: 1. Kl. 124130, 2. Kl. 118—122, 8. Kl. 104—116, 
4. Kl. 94—10. - 
Säue: 96106. 

Bacon: 106—114. 

Tendenz: ruhig. i 

Rundſchau: Das Schweinegeſchäft war 5 3 in erſter 
Linie durch den e hohen Auftrieb. afe Ay wie 
vor gefragt. Rindpieh im allgemeinen unter käuflicher Unfuft 
leidend, nur erſtklaſſige Ware leicht verkäuflich. 


700 Tiere auf der März⸗Auktion in Danzig. 


Am Mittwoch, dem 18. und Donnerstag, dem 19. März, 
kommen infolge achtreicher Nachmeldungen in Danzig zum Were 
kauf, 130 Bullen, über 200 Kühe, 330 d und 45 Zuchtſchweine. 
Sämtliche Tiere find geſund und dee 
Tiere gebrauchen, wird empfohlen, a dieſer Marz Auktion zu 
kaufen. da gegen den Weidebeginn hin wieder mit ſteigenden 
Preiſen zu renen ift Insbeſondere dürfte für die Züchter in 
Polen die Auktion der vorzüglichen ale Eber und Sauen, 
von Wichtigkeit ſein. Zuchttiere nach Polen erhalten 50 Prozent 
Frachtermäßigung Die Verladung beſorgt das Büro Złoty 
werden in Zahlen genommen. Kataloge mit szata über 
alles Wiſſenswerte verſendet koſtenlos Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. ; 


Intereſſenten, welche 


Dereinstalender. 
Bezirk Rogaſen. $ 

Verſammlungen Bauernverein Rogaſen in der Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe hält am 14. 3. 
abends 7% Uhr im Hotel Polſki Herr Redakteur Jagenſch einen 
Vortrag „Der Fünffahresplan der Sowjetrepublik“. Hierzu 
werden die Mitglieder des Bauernvereins Rogaſen eingeladen. 
Ortsgruppe Neubrieſen 20. 3. Vortrag des Herrn Gartenbaudirek⸗ 
tors Reiſſert⸗Poſen. Landw. Kreisverein Czarnikau am 27. 3. 
Kurſus des Herrn Gartenbaudtrektors Reiſſert im Pfropfen und 
Schneiden der Obſtbäume. 


> Original F. von bochow‘s 


"PETKUSER GELBHAFER 


gibt durch seine 


vollbesetzte Rispe 
Dürrefestickeit. 
Fritfliegenfestigkeit und 

Freiheit von Pilanzenkrankheiten 
auf allen Böden Höchsterträge. 


Er ist sehr teinspeilzig und hat daher hohen 
= Futterwert. 


Der Preis beträgt: 50% über Pos. Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis jedoch zł 24. — p. 100 kg. 


Bestellungen sind zu richten an; (245 


PUSERER SAATBAUGESELLSCHAFT 


X : ółdz z ogr. odp- 
POZNAN, Zwierzyniecka 18. Tel. Adr.: Saatbau. 


al N ag, 
Anerkannte Originalſaat 


und I. Abſagt von 
Pilny s Baltershacher Felderhse, 
„ I. Lupine „Allerirlheste, 


ferner 
Heine's Kohen Sommerweizen 
II. Ybjnat gibt ab 


Dr.bermann-Tacho!ha 


pow. Tuchola, Post, Tel. 
_ Kęsowó 4. 


5 O. oder 65 6D.= 21: 

Kosten 50 mtr. (165 
Drahtzaungeflecht, 1 mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkraftig, 


2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 zł mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.60 zł. 
Liefere jedeHóhe. Nachnahme 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation. 


Drahtgeflechtiabrik 


Alexander Maennel 
Nowy=Tomyśl-W. 10 


Guts = fuj pektot, 
Schleſier, 35 Jahre, landów. 
Mittelſchule mit Btetfepriifung, 
langjährige Praxis, fucht Poſten. 
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Landesgenossenschofisbank 


Poznan. ; 
(früher: Gencssenschaftskank Poznan) 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPR ECHER: 4201 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.700.060.— zl. 
Hattsumme rund 11.100.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliehe Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


 Bydgo szez, ul. Gdańska 162 
SPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


| : Bilanzen. i | Haben: zł 
Vieh Ronie Bande 72 482.84 


hodzie⸗ 643.01 78 125.85 
Bilanz per 1. Januar bis 31. Dezember 1930. 


Mitgliederzahl am 1. Jannar 1999 356 mit 356 An ellen 
Zugang 22 mit 22 Antellen 

336 nili 385 Ylnfellen 

Abgang 28 mit 28 Antellen 


Kaſſendiſferenz 581 27 8 f en Bene 
re z Berkaft per 51. Dejen ber 4930 1220779 8600891 Beſtaud am 81. Dezember 1929 357 nut 357 Anteilen 
Male Sjazówiec ; 7 082,63 = Viehverwertgngs-Genossenschaft Janówiec 
grafie d Arm „ 726.47 7 808.10 Mitgliederzahl am 1. Januar 1950 857 mit 357 Anteilen Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
5 — KZ Zugang _16 mit 16 Anteilen Jindalee i 
Wechſel 3 000.— 373 mit 373 Anteilen 5 
Borberungen ifd Rechnung enie 18 509.08 Abgang 23 mit 22 Anteilen geze Schmidt, etler, Weſche, Engelte. Fa ignever (241 
s Ed 3 — 00 Beſtan d ant 1. Januar 1931 350 mit 380 Anteilen Bir 1 
Verſchied. Konten mit Chodzież 5150.55 146 948,59 Viehverwertungs-Genossenschaft Janówiec 5 > 115 31. Dezember 1928. 
Wiehbeſtand 1 ZAC 1 487, — Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością sa: zł 
— 22. Boni ee AAAA 
ae e n en 
R rmy * i > A 8 get. Ang. Kettler. Buſch. Schepmann Reinke Hr. Kettler 83 und Gebinde ro a + 8 y n 
eie el der Bani PE 8 . ARE — r ee E 8 
wen 10 s 75 Ba TTT gerbeſtände 8 860,60 
Srunbhäde b FO Seien „23 080 — Bilanz per 1. Januar bis 31. Dezember 1929. age ‚Sorberungen 2 197170 
Anventar 9 eż 5 . 99755 Aktiva: sł > z 3 5 ; 
3 "a Kaſſenbeſtand 8 „ 09:KŁBŁ affiba: 2 
Kerkaft per st. "Dezember 180. 0 wieka Beteiligung bei der Bout 2 . 3793.29 Geſchaftsanteile der Gerofjen a 18 000,— 
Pa ffiba zł 222730. BB | Sgetetii mig Sp. u. D. K. B. Sanömiee, Be 40.— Schulden bei ber Bam k 1 004.29 
z E s żę Srunbſtc und Gebäude s + + 20798.01 | Konto⸗Korrent⸗ Verpflichtungen 127 725.54 
> Geschäftsanteile ber verbl. Genoſſen 34 625— uventar A e RA A e TT FENE RAOR CY en 2.000.- 
; 1 ausſch. „ 2150 — anerheftände . 353 871.—Reſerveſonds 5824.94 
2 deſerve fonds 5.032,06 Kontenorrent-Borberungen .. + 104 703.05} DelcrebereSonds © 2235.94 
ae 8 PET . SKO „ Se EN Wał . . ® 2 PE 952.63 
$ Delerebereiondd s — = +. 239254 Paffiva: zł PRZ USB Eg „„ 
bioſa . © Gać 3 075,10 Sa a je Getoffet . 31 650.— 5 : i 
5 Sta Apiece ns bei b a r AR 5 10983305 Gewinn. und Berlufireguung. 
„ 55 JESZ onto-Korrent-Berp inge É 3. Unkosten 3 410 427.29 
Id. Rechn.: un ist Z 5 Faution o. . + 000.— Abschreibungen 1 811.0 
malen hobziez 12 Waren⸗Mehrauzgang 4588. Umſatzſtener 2 TT", 
162 000.80 . Er en ee ieh ond. 50 456,85 
R eleredereſon * . * e . S 854,88 
; Verrechn. Kto. Janswiee 5150,55 156 849.75 222 789.65 Fee N RRAAĆ 284.50 RE gung: ściera 5 RR d 
x winne und Verluſtrechnun POAN PEL BE RUN Es Delrteberefunde . 2355.94 
Gewinn. und M tre 8 z Sonderſonds 284,50 ŻE 
ter 81. Dezember 1930. Gewinn- und Verluſtrechnung. Werft 952.68 
5 Sort: ER MA OE 51 650.87 3 F Sem 52203,8% 
das N (TEA PAR APE Be 904.— Abſchrelbungen Gebäude 9 7 1 580. — Mitgliederzahl amt 1. Fe 55 018 mit 15 “ie Mellen 
S ch : Inventar 5103, — 
7 1 375 mit 375 Anteilen 
Beweltungäten ee 51 TETA 64 880.86 |itmiagfienee . © « „2 7 260.41 Afgang _19 mit x Anteilen 
We 5 3 781477 RU LZS g 1255 Beſtand am 81. November 1928 356 mit 856 Anteilen 
Mar.: Grund und Gebäude 2T 5121 a a 3 0 Viehverwertungsgenossenschaft Janowiec 
ała Horden 5 1072 Et 3 50620 t - Spóľázielnia = ograniczoną odpowiedzialnością 
e nen ee 230120 12724 Cen ae s Janöwlec 
86 004,9 1 82444,08 62 446.03 gez: Schmidt, Kettler, Engelke, Weſche, Fangmeyer. (840 
i * Buschrosen 


x BUCH= dieſes Jahr noch blühend, in 


DRUCKEREI 
CONCORDI-A 

GEFETNERN 
DRUCKSACHEN, 
JEDER ART 
OFFSET- 


ſchönſten Sorten mit Namen 
und Kulturanweiſungen, 12 
Stück für 12.— zł, großblu⸗ 
ige Gladiolenzwiebeln, 10 
Stück 3.— zł einſchließlich 
Porto und Verpackung gibt 
ab per Nachnahme. (251 


Boſenſchule B. Kahl 


Leszno, Wikp. 


Rübe 1 jamen bejte Züchterware 


Fr. 


Eckendorfer gelbe Spezialſorte 
Eckendorfer gelbe ſehr guet ERDE 
Möhren Lobericher gelbe Haie. + 2— 
Möhren weiße grünköpfige 1.80 
rien gelb oder weißhe . 2— 


zł 30.— z 


— 
* 
“~ 

. 


Hartmann Oborniki “ 


FRITZ SCHMIDT 


> Glaserei 
and Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanter 


_ Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Geer. 1884 (301 


Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spół- 
 dziełni wpisano dzisiaj przy 
firmie: „Spar- und Darlehns- 
kasse „Eintracht“, sp. z od- 
Pow. ogr. w Chodzieży, co na- 
stępuje: 
> Przedmiotem rzedsię- 

biorstwa spółdzielni jest: 

I. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących 
i pożyczek, zabezpieczonych, 
dż hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
iejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

=- €) przyjmowanie wkładów 

-pienieżnych za wydawaniem 
siażeczek oszczędnościowych 

-~ imiennych; 

d) wydawania przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wplat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
‚chunek własny oraz na ra- 
 chunek osób trzecich papie- 
"rów- procentowych państwo- 
i samorządowych ŁÓW 


R Bericht über die am 10. 
geſetzliche Reviſion, 


4. Entlaſtungserteilung 


6. Wahl zum lüſichts nat 
2 mój N SL 

Gem 

und die Say 115 

ab fi für die Mitglieder ms 


Brufeiet 
weiße amerikan. Leghorn 
große gelbe Orpington 
Nhode⸗Island 
Enkeneier gr. Peking weiß 70 „ 


80 „ 


ŻE rn 3403, 


m mi Toekie „Towarzystwo Bankowe mm fer D 
; ; "zape sp. z ogr. ~ odp. . zu Krölewfka Huta. 


Die ordentliche: Mifaliederverſammlung 


findet am 27. März 1931, nachmittags 4 Uhr 
im Bantlofel zu Krölewfka Huta, ul. Sienkiewicza Ar. 4, N 2 


Tagesordnung: 3 
: November 1930 ſtattgefundene 
2 Geſchäftsbericht über das eee 1930, 
8. Genehmigung der Bilanz für 


für den Werfen, 
x > Verteilung des Reingewinns, 


mh 


FFE Rartofieln| 


Industrie, Odenwälder, Julinieren, 


Darius & en Poznan, Plac Wolności m s 
4063 4085. E 


organizowanych przez spół 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trala gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 


f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
dokumentów; 


g) przyjmowanie subskryp- 
yi na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych. 3 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

"3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsię- 
biorstwa rolnego i odstąpienie 
ich członkom do użytku. 


Celem przedsiębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, 
wyszczególnione pod 1-4. 
Działalność spółdzielni ma być 
również skierowana w kie- 
runku podniesienia moral- 
nego poziómu człónków 
przez nadzorowanie sposobu 
zużycia kredytu, przez przy- 
zwyczajanie do punktual- 
ności i oszczędności i przez 
popieranie poczucia _wspöl- 
noty: 


M OWY 


31 un erer Ga ungen liegen der Gef äftsbericht 
Geſchäftsjahr 1930 vom heutigen Tage 
Banklokal Sun Hüta, ul. Sien⸗ 
ewicza Nr. 4, zur Einſicht aus. (247 
Krblewſka Huta, den 6. März 1981. 

Der une des gangsta È 


Wilhelm Weiß. 


. gr. Khaki Campbellenteneier 60 gr 
50 gr Puten grobe bronze Puten 1 — zł | 
weiße Wiring 1.— 

60 „Eintagskücken weiß. Amerik. 
Lenghorn 1,50 Stück, verkauft 208 


Dwór — — p. a — a = A 


6 = 0.1930 r. 


Wir N | 
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Poznan, Wesoła 4, Tel. 1898 
zwilien Cheater u. Cheaterbrüce 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutichler 


Chefarzt der Augenitation 
des evangel, Diakonifienhaufes. 


Hugenklini 


232 


Studium der band wirtschaft 
an der Universität Kiel. 


Alle landw. Fächer - Neue Institute 
Aichach Alle Examinn. NKK 


Beginm des Semesters 15, April 1931. 
Beginn der Vorlesungen 15. April 1931, 


two 


8 


Die Frühjahrs- ee 


- Original Mahndorfer frühe gelbe Viktorigerbſe : 
‚Original Mahndorfer blauſamiger Viktorſa Schſſeßmohn 
Original Heines Kolben Sommerwelzen 

Original peragis Sommerweizen 

z Abfaat Hildebrands S. 30 Sommerweizen 

I. Abſaat Hildebrands Grannen Sommerweizen 
Original Heines hannagerſte 
I. Abfaat Svalöfs Golögerfte 
ſtellt zum Verkauf u. ſteht mit Muſter u. Angebot zu Dienſten 


Dominium LIPIE 


8 Poft und Bahn Gniewkowo. 1160 


« 


MMM” 


Centifolia und Weltwunder. 


BAR = Kartofle. 
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5-jähriger holsteiner Hengst. 
„ Dragoner“ 
deckt fremde Stuten. 

Dom. Garze 0 b. Ryczywół. 


ES IM EIGENENINTERESSE 


e fragen Sie bei uns nach: 
(239 


SENDE ESSEN pepe") e fehlende 

à Hochwertiges anerkanntes Saatgut = 

E Saatsetreide „ 

> S$flanzkartoffeln : 

z Derr SE ER IRAETA = 

8 liefert in = 

£ Original und anerkannten Absaaten 5 Gewächshäuser für jeden Zweck. 
> Posener Saatbaucesellschaft : Heizungsanlagen, Höntschkessel, | 
€ Spółdzielnia z ogranuzoną odpowiedzialnością = Frühbeetienster, Frühbeetkästen, 
> POZNAŃ (248 = Pflanzenschutzmittel. (233 
F Telefon Nr. 60-77. Telegr.-Adr. Saatbau. = Offerten und Vertreterbesuch auf Wunsch 
smmm ae lh lber oll, l bbs se gallen bil oeh „haf $ i 


rż 


0.0. E 
Grösste Spezialfabrik für Gewächsbausbau M 
15 3 Poznan» Rataje 6. 


Jeder ſparꝛame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 


(237 Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Zu beziehen durch alle landwirtschaft- a z 
lirhen Genossenschaften und Händler. Mafhinenfabrit und Keſſelſchmiede. 
- Telefon Nr. 59. Wagrowiec. 


CENTRALNY D TAPET 
Centrale: Koczorowski © Borowicz Filiale: 


ul. Gwarna Nr. 19. : Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 POZNAN Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze ; 5 231 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


F A TAR Ni E U e T 2 3 Schneidermeister 
1 kd ES | Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte ir vorne Merren- u. Damenschneiderei e Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen orstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITER. (220 
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Einladung. 
= Wir laden hierdurch höfl. zu der am Dienstag, dem 17. März 
px 1931, mittags 12 Uhr im kleinen Saal der Joſt⸗Streckerſchen An⸗ 
18 ſtalten zu Pleſzew ſtattfindenden 


Generalverſammlung 
der Viehverwertungsgenoſſenſchaft Pleſzew ein, 


Tagesordnung: 
„Bericht über die Tätigkeit der e 
„Vorlage des Geſchäftsberichts und der Bilanz 1930, 
„Genehmigung derſelben, 
Verluſtdeckung, 
Eh der Verwaltungsorgane, 
Satzungsünderun en: 
§ 1. Verlegung der Viehverwertungsgenoſſenſchaft nach 
Pleſzew und Feſtlegung des Tätigkeitsbereichs, 
§ 4. Erhöhung der Haftſumme, 
§ 5. . der Geſchäftsanteile. 
7. Wahlen, 
5 3, eltjegung der ee 
$ Einziehung der Geſchäftsanteile, 
WE „Anträge und Verschiedenes. 249 
: Sa Geſchäftsbericht und die Bilanz 1930 liegen im Geſchäfts⸗ 
lokal der A Adee enen in Jarocin aus. 

In Anbetracht der Wichtigkeit der zur Beſchlußfaf ung auf 
der Tagesordnung poemen Punkte, wobei auch über das weis 
tere Beſtehen der Genoſſenſchaft beraten werden ſoll, wird um 
zahlreiches Erſcheinen aller an der Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
intereſſieften Landwikte des Vereinsbezirks gebeten. 

a s Der Vorſitzende des Aufſichtsrats 
gez. von Becker. 


Einladung. 


Hierdurch lade ich alle Mitglieder zu der am Mittwoch, dem 18. März, 
vormittags 10 . Uhr im Sitzungssaal der Landesgenoſſenſchaftsbank 
Poznaß, Wiazdowa 3, ſtattfindenden ordentlichen 


Generalverſammlung 


der Centrala Mieczarska, Molterei-Sentrale 
© ==Spółdz. Z Gap Ad? 


ein. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht für 1930, 
2. Reviſionsbericht des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, 
3. Reviſions bericht der Prüfungskommiſſion des Aufſichts rates, 
4. Vorlage der Bilanz per 31. 12. 1980, 
5. Eutlaſtung und Gewinnverteilung, 
6. Satz ungs änderung § 2, 
7. Feſtſetzung eines Eintrittsgeldes iR neue hinzutretende Mitglieder 
8. Wahl, 
9. Verſchiedenes. 

= Die Bilanz liegt ab 5. März im Büro der Molkerei⸗Zentrale zur 
— Einſicht der Mitglieder aus. Stimmberechtigt ſind nur diejenigen Herren, 
die von dem Vorſtand Ihrer Genoſſeuſchaft ein entſprechendes Schreiben 
vorweiſen können. 

Gleichzeitig lade ich alle Mitglieder zu dem an demſelben Tage, 
mittags 12 Uhr im großen Saale des engl. Vereinshauſes ſtattfindenden 
Lichtbilder vortrag des Herrn Prof. Dr. Lichtenberger, 
bon der Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Milchwiriſchaf 

Kiel (Thema wird noch bekannt gegeben) ein. Zu dem Vortrage jind 
auch ſämtliche Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwfrtſchaftlichen Gejel 
ſchaft eingeladen. 217 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats 
(—) Dr. Schubert. 


age b Aus meiner mehrfach prämiterten Leiſtüngszucht unter ſtändiger 
Legekontrolle, tierärztlich für geſund befunden biete an; von weißen 
amerit. Leghorn, Ahodeländern, Biymouth-Rods, Ahaki⸗ 
Campbell und Peking - Enten, einige tauſend Einfagstüden per 
Stück 1,70 — 1,00 zł je nach Zeit. Bruteier per Stück 0,80 — 0,60 zł. 
Lohnbrut für Hüfner- und' Enteneier per Stück 0,30 — 0,40 zł. 
Größere Aufträge Rabatt. Porto und Verpackung zu Selbſtkoſten, BA 
gegen Rückporto. ł 

Ferner biete ich an: Brutapparate, künſtl, Gaden. ; Sallennejigt: 
Trink- und Futtergeräte, Kraftjutter für Geflügel, Beratungen, Zeichnun⸗ 
gen, ſowie Anlagen moderner Geflügelhaltungen. 


K. Heymann, Geflügelzucht. cs 


_ Bialozewin, poczta i stacja Żnin Wlkp. 
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MEN I AAAA MAW UE 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
jegliche seucheartigen Krankheiten bei Sch weinen 
Wie 


Pest, Rotlauf u. dgl. 


Iropfenweise Anwendung, 
Allseitige Anerkennung, frhaltlich in Flaschen 


100 gr. — 2.50 zł 
250 gr. — 4.50 „ 
500 gr. — 8.00 , (234 


Versand nur durch die - 
Apteka na Saldczu 
Poznań, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel. 5246 
MARA 


al su! ii Ann eee! 


Orig. Mahndorfer blausamiger Vicforia-Schließmohn. 


Mohn ist das einzige Produkt, das von dem enormen 

Preissturz verschont geblieben ist und eine lohnende 

Bxportmöglichreit hat, bei den sehr ARNE 
+Aussaatkosten von 2,00 zł je Morgen, : 


In der Fruchtfolge bildet der Mohn einen guten 
Ausgleich für den verminderten Rübenbau, 


Mit Muster und Angebot steht zu Diensten ; 12: 
„IE. Post und Bahn Gniewkowo. * 


Saatzuchtmirtschaft 


SOBOTKA 


pow. Pleszew (Wikp.) 
empfiehlt zur Friihjahtssaał: 


| Original J. Stiegler 


roten Sommerwejżen 


zum Preise von 50 % über Posener Hóchstnotiz, 
Mindestgrundnofiz zł 25.— per 100 kg. 


Original Y. BEDE Wohlimann 34 
Saatkartoffeln 


zum Preise von zł 7.— per 100 kg. (244 | 
8 von STIEGLER p 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


osener alba bela 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością ` 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 13 
Tel, 60-77 Tel.-Adr.: Saatbau 
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Infolge vorjähriger Feuerbrände erlitt Polen 


Verluste in Höhe uber 
150 Millionen Zloty. 
Verwendet deshalb zur Dachbedeckung 


das geeignetste Material, welches die 
vollste Sicherheitsgarantie bietet u. zw. nur 


das reine Zinkblech. 


Auf eine jede Anfrage erteilt kostenlos ausführliche Informationen: 


Biuro Rozdzielcze Zjednoczonych Polskich 
Walcowni Blachy Cynkowej. 


x Katowice, ul. Marjacka 11 
Telefon: 12-61 und 7-75. (254 


a 22 tm = 


K. v. Kamekes Original- Kartoffelzuchten! 


Die ertragreichsten und weitverbreitesten Kartoffelsorten! 
Beschreibung der von Kameke’schen Pflanz kartoffeln: 


Verwendung: 


Speise 


Name 
der Sorte: 


Knollen 
Form: 


oval, etwas 


Citrus angedriickt 


mittelspat | 
| Wege | mittere Bilen 
er 
| 5 mittelspät | alle Zwecke ee und” 


NE 
Pepo i Speise alle mittlere und ; oval etwas violett 
krebsfest ee Usa ke bessere Böden | Selblich flach angedrückt | weiss gezipfelt 


2 K. v. Kamekes-Streckenthin Original-Kartofielzuchten sind bekannt durch Ge- 
| sundheit, leichte Erntbarkeit, Haltbarkeit, im Winterlager, vorzügl. Stärkegehalt 


rosa violett 
weiss gezipfelt 


irundoval, etwas 
angedrückt 


rundoval | weiss, klein 


heltviotett 


Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznań 


Preis bei Bestellungen von über 100 Ztr. zum Preise von zł 4. per Í Zir. 
Bestellungen von 20—99 tr. zum Preise von zł 4.50 per Í Ztr, 
Bestellungen von 1—19 tr. zum Preise von zł 5.50 per 1 Ztr. 


> | Posener Saatbaugesellschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością (260 
Telefon 60-77 Poznan, ul. Zwierzyniecka 15 Tel.-Adr.: Saatbau 


Rentabilität aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Fuitermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


a Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 48/52%/, Protein und Fett 
Zur Steigerung der Soyabohnenschrot a 


je Baumwollsaatmehl 5 50/5 5% 15 E 35 
Milch- und Palmkernkuchen Re 210% = 55 s 
Fettmenge: Kokoskuchen TES 26% ń ja 
SRR Leinkuchenmehl „ „ 38 44% 5 R w 
Zur Auizucht von | ją präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38 42% Gesamtphosphorsäure. wovon 95% citratlöslich 
- nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen la norwegisches Fischfuttermehl 
` $ it —68% Prote: 810% Fett. ca. 8—9? h hors. 
Schweinemast: a 250% Salz. a 33 jo phosp 


Rentabilität und Qualititsverbesseruna aus dem 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung 


8 = 358 nicht zu erwarten. 
al Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl Kalk, Kalk- 
Nitrofos scnwef, Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche. 


Lassen sie sich beim Ankauf 
| Jandwirtschaftlicher Maschinen si Gerät 


— uren Ihre = rtschaftliche OSC — 


Unsere Maschinen- Abteilung unterrichtet Sie über alle neuzeitlichen 
Maschinen und Kulturgeräte und bedient Sie unbedingt preiswiirdig. . 


Neu eingetroffen: für die Frühlahrs- und Sommersaison 


Herren-Anzugstoffe i 
Damen: und Herrenmantelstoffe 
Rz Kleiderstoffe 
in 2 modernen Mustern: -~ Seiden aller Art 
> Preise der Marktlage angepasst und entsprechend billig! 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 
Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. > 


—— 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern mi säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioaniagen, elektr. Licht- und Kraffanlagen und Reparaturen 
_Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


| MMM Spółdz. z ogr. odp. IANA 
Poznań, ul. Wiazdowa 5. 
nt Nte 4291. e: = AE (229 
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